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ämter an. 8 
Die Redaktion. 
Die Unruhen im Orient. 


Die tragiſchen Vorgänge in Konſtantinopel 
enthalten, wie ſehr ſie auch das menſchliche Ge⸗ 


fühl empören müſſen, doch eine eindringliche 


Mahnung, dem weiteren Entwickelungsgang der 
orientaliſchen Angelegenheit umſo kühleren Blutes 
zu folgen, je abſonderlichere Gedanken ſich bei 
kritiſcher Prüfung des jo eigenartig inſcenirten 
und verlaufenen armeniſchen Putſches gegen die 
Ottomaubank aufdrängen. Es iſt geradezu 
monſtrös, wenn eine Räuber⸗ und Mörderbande 
au dem Schauplatze ihrer Unthat mit dem Haupt⸗ 
vertreter der geſchädigten Partei in aller Seelen⸗ 
ruhe verhandeln kann und eine ehrenvolle 
Kapitulation bewilligt erhält, die ſie in den 
Stand ſetzt, hocherhobenen Hauptes, mit ihren 
Waffen und unter freiem Geleit an einen durch 
das Aſylrecht geſchützten Ort zu entwiſchen und 
ſo den Landesbehörden ein Schnippchen zu 
ſchlagen. Beſonders pikant wird die Sache noch, 
wenn man erwägt, daß die Perſönlichkeit, die 
den armeniſchen Verbrechern fo koulante Be⸗ 
dingungen bewilligte, Sir Edgar Vincent, eng⸗ 
liſcher Nationalität iſt, daß die Kapitulanten an 
Bord der Privatyacht dieſes Herrn gaſtliche Auf⸗ 
nahme fanden und daß den türkiſchen Aviſos, 
welche den Schlupfwinkel der Verbrecher zu über⸗ 
wachen erſchienen waren, ſich alsbald ein eng⸗ 
liſches Wachtſchiff zur Seite legte. Die „Pol. 
Korr.“ erklärt es für zweifellos, daß die Initiative 
zu ben Putſch auf die don Sir Edgar Vincent 
geleitete Ottomanbank von dem Londoner Ar⸗ 
menierkomitee ausging. Dieſes ſelbe Komitee 
iſt es auch, welches in den armeniſchen Wirren 
des vergangenen Herbſtes, welche von der eng⸗ 


liſchen Hetzpreſſe in bekaunter tendenziöſer Manier 


ausgeſchlachtet und zu einem regelrechten Feld⸗ 
zuge gegen die Türkei verwerthet wurden, eine 
nicht mehr zweideutig zu nennende Rolle ſpielte. 
Die „Pol. Korr.“ erachtet einen Rückſchlag des 
Konſtantinopeler Blutbades auf die Provinzen 
und eine Wiederholung der vorjährigen Ereigniſſe 
nicht für ausgeſchloſſen. Es würde ſchon eine 
ſehr ſtarke Voreingenommenheit gegen England 
vorausſetzen, wollte jemand etwa die Behauptung 
aufſtellen, es handle ſich bei dem armeniſchen 
Putſch gegen die Ottomanbank um ein engliſch⸗ 


armeniſches Intriguenſtück mit vertheilten Rollen. 


Der Pöbel indeſſen macht keine jubtilen Unter⸗ 
ſch en, und das Paktiren Sir Ed 
cents mit den Bank⸗Einbrechern muß i 
mohamedaniſchen Bevölkerungskreiſen Konſtauti⸗ 
nopels wohl ſehr böſes Blut gemacht haben, da 
einer an das Londoner Foreigen Office gelangten 
Meldung zufolge die Engländer in Konftantinopel 
ſich ſeit den tragiſchen Ereigniſſen der jüngſten. 
Vergangenheit ſo wenig gegen Ausbrüche der 
Volksleidenſchaft geſichert fühlen, daß es für 
nothwendig erachtet wird, zum Schutz der briti⸗ 
ſchen Botſchaft, des Konſulats und des Poſt⸗ 


amtes britiſche Kriegsſchiffmatroſen ans Land 


ſetzen. Andere Nationalitäten in Kon⸗ 


he willen ſich von derartigen Befürchtun⸗ 


gen frei, wenigſtens haben fie bis jetzt nicht 
nöthig gehabt, zu bewaffnetem Sukkurs ſeitens 
ihrer dortigen Stationsſchiffe Zuflucht zu 
nehmen. 
Pr * 

London, 28. Auguſt. Nach einer Meldung 
der „Times“ aus Konſtantinopel vom 27. d. M. 
waren nur 15 Armenier in dem Gebände der 
Ottomanbank, die ſich ergaben, drei waren ge⸗ 
tödtet, ſechs verwundet, einige durch die eigenen 
Bomben. Die übrigen Armenier waren ver⸗ 
ſchwunden. Man ſchätzt die Zahl der in den 
Straßen getödteten Armenier auf über 1000. 
Daſſelbe Blatt jagt, der Aufſtand in Konſtanti⸗ 
nopel werfe der Regelung der kretiſchen An⸗ 
gelegenheit wahrſcheinlich neue Schwierigkeiten in 
den Weg; aber der Sultan würde die Intereſſen 
eines Reiches am beſten berathen, wenn er fort⸗ 
führe, die kretiſche Frage nach Verdienſt zu bes 
handeln, und wenn er dem Aufſtande keinen 


Einfluß auf ſeine Cntjcheidung gebe. 


Wie die „Daily News“ aus Athen von 
geſtern melden, fanden bei Selino und in der 
ähe von Kaudia ernſte Zuſammenſtöße ſtatt. 


Näheres ift noch nicht bekannt, doch ſollen viele | ih 


türkiſche Soldaten verwundet und nach Kaudia 
geſchafft worden ſein. 
Konſtantinopel, 28. Auguſt. Noch immer 


est in Folge der blutigen Ereigniſſe vom 


ds. 
ſtocken. 
von 


allgemeine Banit. Handel und Wandel 
Jedes Steheubleiben oder Anſammeln 
d Poſſanten iſt verboten. Zahlreiche Militär⸗ 
Der Min elpatrouillen durchziehen die Straßen. 
5 ſich 1 des Innern, Abdurrahman Paſcha, 
zeig ıflößen all, um der Bevölkerung Vertrauen 
einzu — 8 er Polizeimiuiſter hat unter dem 
Vorſitz von &lelar Bey, Rath des Kaſſations⸗ 
hofes, eine Spezjalkommiſſi ie fi 
cht chriſtlich iſſion ernannt, die ſich 
aus acht chr en und muſelmänniſchen Mit⸗ 
gliedern zuſammengeſetzt und i 


r Vin⸗ 
rs 


Konſtantinopel, 28. Auguſt. Ein fliehen⸗ 


der Armenier wurde geſtern am Thore der ſchwe⸗ 


diſchen Geſandtſchaft von drei Soldaten nieder⸗ 
decor und durch die Peraſtraße bis zur Po⸗ 
lizeidirektion geſchleift. Der ſchwediſche Ge⸗ 
ſchäftsträger verlangt ſchriftliche und mündliche 
Entſchuldigung und Beſtrafung der Soldaten, 
welche inzwiſchen verhaftet worden ſind. 

Konstantinopel, 28. Auguſt. Trotz der 
Verſprechungen des Sultans und der türkiſchen 
Regierung iſt die erhoffte Beſſerung der Lage 
nicht eingetreten. In Galata und Stambul 
dauern die Metzeleien fort, ohne daß die 
Truppen dagegen einſchreiten. In der Nacht 
haben auch Metzeleien auf der aſiatiſchen Seite 
des Bosporus ſtattgefunden. 


Deutſchland. N 
Berlin, 29. Auguſt. Der Kaiſer hat ſich 
heute früh zur Hühuerjagd nach Barby begeben. 
Die Kaiſerin gedachte heute aus Plön nach dem 
Neuen Palais zurückzukehren. 7 
— Ueber die Ankunft des ruſſiſchen Kaiſer⸗ 
paares in Breslau entnehmen wir der „Bresl. 
Ztg.“ Folgendes: „Das Kaiſerpaar trifft am 
5. September früh 9 Uhr über Kattowitz kom⸗ 
mend in Breslau auf dem Oberſchleſiſchen Bahn⸗ 
hof ein. Der geſamte Ehrendienſt fährt bis 
Brieg, wo der ruſſiſche Sonderzug zwiſchen 8 
und 9 Uhr eintrifft, entgegen und meldet ſich 
dort bei den Herrſchaften zum Dienftantritt. Auf 
dem Oberſchleſiſchen Bahnhof in Breslau wird 
Kaiſer Wilhelm perſönlich ſeine hohen Gäſte be⸗ 
grüßen. Außerdem werden daſelbſt zum Em⸗ 
pfange zugegen fein die am 5. September in 
Breslau anweſenden Prinzen des königlichen 
Hauſes und zwar in ruſſiſcher Uniform, ſoweit 
ſie ſolche zu tragen berechtigt ſind, das kaiſerliche 
Hauptquartier und die übrigen in Breslau an⸗ 
weſenden General- und Flügeladjutauten des 
Kaiſers, ferner der Kriegsminiſter Generallieute⸗ 
nant v. Goßler, der Chef des Generalſtabes der 
Armee General der Kavallerie Graf Schlieffen, 
ſowie die übrigen in Breslau anweſenden höheren 


Offiziere. Als Ehrenwache wird auf dem Bahn⸗ 


ſteig eine Kompagnie des Grenadierregiments 
Kronprinz Friedrich Wilhelm (2. ſchleſiſches) 
Nr. 11 mit der Regimentsmuſik und der Fahne 
des betreffenden Bataillons Aufſtellung nehmen. 
— Vor dem Bahnhofsgebäude ſtehen je eine 


Eskadron des Huſarenregiments Kaiſer Nikolaus II. 
von Rußland (1. weſtfäliſches) Nr. 8 und des 


2. Garde-⸗Dragonerregiments Kaiſerin Alexandra 


von Rußland, ohne Trompeterkorps, als Eskorte 


für das ruſſiſche Kaiſerpaar bereit. 

— Zu den zur Zeit in der Umgegend von 
Haynau stattfindenden Kavallerie» Manövern 
wird, wie die „Köln. Ztg.“ meldet, auch der 
Kaiſer erwartet. E } 
e Die Konvertirung der baieriſchen vier⸗ 
brozentigen Anleihen hat naturgemäß erneut die 

rage der Konvertirung der gleichartigen preußi⸗ 
ſchen Staatspapiere angeregt. Wir glauben nicht, 
daß zur Zeit bereits definitive Entſchließungen 
vorliegen. 

Bei dem Zuſammenhang zwiſchen dieſer 
Frage und den Vorlagen finanzpolitiſcher Natur, 
welche den Landtag in dieſem Herbſte noch be⸗ 
ſchäftigen ſollen, wird man 6 kaum fehlgehen, 
wenn man annimmt, daß auch die Konvertirungs⸗ 
frage nach der Rückkehr des Finanzminiſters 
Dr. Miquel aus Wiesbaden zur Entſcheidung 


gelangen werde. Im Uebrigen möchten wir be⸗ 


zweifeln, daß die baieriſche Kouvertirung den 
maßgebenden Stellen — wie einige Blätter meinen 
8 überraſchend gekommen iſt; die letzte Anweſen⸗ 
heit des baieriſchen Finanzminiſters von Riedel 
in Berlin wurde mit den Konvertirungsangelegen⸗ 
heiten, die ja auch die Reichsfinanzen ſehr be⸗ 
rühren, in Verbindung gebracht. 

In Elſaß⸗Lothringen umfaßt bekanntlich 
die Erbſchaftsſtener ſämtliche Erbgänge, nament⸗ 
lich auch bei Ascendenten und Descendenten 
(1 Prozent) ohne jegliche Befreiung. Da durch 
die im Jahre 1889 vorgenommene Reform der 
Schuldenabzug bei allen Erbſchaften zugelaſſen 
wurde, iſt es möglich, allmälig einen Einblick in 
den Schuldenſtand im Lande zu gewinnen. Nach 


den von dem Unterſtaatsſekretär von Schraut in b 
der letzten Sitzung des Landesausſchuſſes ges] | 


machten Mittheilungen belief ſich der Prozentſatz 
der von dem verſteuerten Nachlaßvermögen 
in Abzug gebrachten Schulden im Jahre 
1891 auf 10,6 Prozent, im Jahre 1892 auf 
9,4 Prozent, im Jahre 1893 auf 9,5 Prozent, 
im Jahre 1894 auf 10,5 Prozent, im Jahre 
1895 auf 11,8 Prozent. In dieſer fünfjährigen 
Periode wies hiernach der Schuldenabzug nur 
geringfügige Schwankungen auf, ſo daß hieraus 
on ein ziemlich ſicherer Rückſchluß auf den 
Schuldenſtand im Ganzen gezogen werden kaun. 


Letzterer wäre hiernach kein beſonders ungünſti⸗ h 


ger. Von Intereſſe iſt auch, daß bei den zur 
Verſteuerung gelangenden Nachlaßvermögen nach 
den Erfahrungen der letzten fünf Jahre das un⸗ 
beweglich. und bewegliche Vermögen ſich unge⸗ 
fähr im Gleichgewicht halten. Der Antheil des 
beweglichen Vermögens ſchwankt zwiſchen 50 und 
54 Prozent. 

i Nachdem der Deutſche Fiſcherei⸗Verein 
die Rechte einer juriſtiſchen Perſon erhalten hat, 
hat er neue Satzungen genehmigt. 

„— Herr Theodor von Wächter erklärt die 
Gerüchte von ſeinem Beitritt zur chriſtlich⸗ſozialen 
Partei für falſch; er werde nach wie vor das 
ſozialdemokratiſche Programm vertreten. Die 
Sozialdemokraten wollen aber von Herrn 
von Wächter nichts wiſſen. 


Genoſſenſchaften angeſammelten 
rund a. f geſammelten Reſerven auf 


Höhe des Betrages ift erſichtlich, daß die Bei⸗ 


0 der Beitra 
wird uun für das laufende Jahr 


Morgen ⸗Ausgabe. 


erhoben werden ſollten. Dieſe 11 Jahre würden 
allerdings ſchon mit dem letzten September des 
laufenden Jahres verfloſſen ſein, da die Berufs⸗ 
genoſſenſchaften ihre Thätigkeit am 1. Oktober 
1885 begonnen haben. Indeſſen iſt der erſte 
Reſervefondsbeitrag für die Zeit vom 1. Oktober 
1885 bis Eude 1896 erhoben, darnach würde 
dieſer Zeitraum als das erſte hier in Betracht 
kommende Jahr zu gelten haben. Für 1896 
werden die Berufsgengſſenſchaften noch 10 pCt. 
der Entſchädigungsbeträge als Zuſchlag für die 
Reſervefonds zu erheben haben. Von da an 
wird die Behandlung der letzteren eine verſchiedene 
fein, je nachdem ſich ihre Höhe zu derjenigen der 
Geſamtausgaben ſtellen wird. Eine ganze An⸗ 
zahl von Berufsgenoſſenſchaften wird von 1897 
ab in der glücklichen Lage ſein, die Zinſen 
der Reſervefonds zur Deckung ihrer Ausgaben 
mit zu verwenden, die jährlichen Beiträge alſo 
um die Summe dieſer Zinſen zu ermäßigen; 
denn es iſt vorauszuſehen, daß ziemlich zahlreiche 
Genoſſenſchaften ſchon Ende 1896 der vom Ge⸗ 
ſetze für die Zinſenverwendung zu dieſem Zwecke 
geſtellten Bedingung der Erreichung des doppel⸗ 
ten Jahresbedarfes durch den Betrag des Re⸗ 
ſervefonds genügen werden. Die Minderheit, 
der es bis dahin noch nicht gelungen ſein wird, 
ihre Reſervefonds trotz der Beobachtung der ge⸗ 
gebenen Vorſchriften ſo auszuſtatten, wie es im 
Geſetze verlangt iſt, werden vorerſt noch ge⸗ 
zwungen fein, die Zinſen zu demſelben zuzu⸗ 
ſchlagen. Jedenfalls wird die Beitragslaſt aller 
Berufsgenoſſenſchaften für die auf 1896 fol- 
genden Jahre, natürlich abgeſehen von den in⸗ 
zwiſchen wieder in die Erſcheinung tretenden 
Steigerungen der Entſchädigungsbeträge, eine 
Ermäßigung erfahren. 

ze Die letzthin 2 Stand der Dinge 
in Marokko verbreiteten Nachrichten ließen be⸗ 
fürchten, daß ſich dort am Ende Dinge ernſterer 
Tragweite vorbereiten möchten. Bis jetzt iſt 
indeß nichts dergleichen geſchehen, und ſo er⸗ 
ſcheint die Aunahme begründet, daß wohl nur 
ein etwas weitgetriebener Peſſimismus ſich in 
allarmiſtiſchen Schilderungen Luft machte. Davon, 
daß, nach europäiſchen Begriffen, die marokka⸗ 
uiſchen Verhältuiſſe auch nur einigermaßen be⸗ 
friedigend wären, kann trotzdem nicht entfernt 
die Rede ſein. Die Autorität des Sultans 
beſteht außerhalb Marakeſch's und einiger anderen 
Städte kaum dem Namen nach; die Verwaltung 
liegt in den Händen von Beamten, die nur 
darauf bedacht find, ſich die Taſchen zu füllen 
und jeden als ihren perſönlichen Feind betrachten, 
der es wagen ſollte, ihre adminiſtrativen Ge⸗ 
pflogeuheiten unter die Lupe der Kritik 
nehmen. Daß in dieſer ungeſunden Atmoſphäre 
die Keime innerer Kriſen ich maſſenhaft an⸗ 
häufen müſſen, bedarf ebenſo wenig der näheren 
Darlegung, als die Nothwendigkeit für das dor⸗ 
tige Europäerthum, ſtets auf dem qui vive zu 
ſein. Handel und Wandel leiden unter der ab⸗ 
ſoluten Unmöglichkeit, auch nur für die nächſte 
Zukunft Dispoſitionen treffen zu können. Man 
lebt ſo zu ſagen von der Hand in den Mund 
und beſchränkt ſeine Beziehungen zu den Laudes⸗ 
eingeborenen auf das nothwendigſte. Uebrigens 
muß anerkannt werden, daß die offiziellen 
marokkaniſchen Kreiſe, ſoweit ihr Einfluß reicht, 
bemüht ſind, Ausſchreitungen des Pöbels gegen 
das Europäerthum vorzubeugen. 
Vor einiger Zeit iſt der chriſtlich⸗ſoziale 
Paſtor Wittenberg aus ſeiner Stellung als 
Reiſeprediger des ſchleſiſchen Provinzialbereins 
für innere Miſſion entlaſſen worden. Im 
„Volk“ wird nun geſchildert, wie er von konſer⸗ 
vativer Seite „proſkribirt“ werde: 
Sie haben Bedenken getragen, vor Kurzem 
eine Korreſpondenz zu bringen, welche die Be⸗ 
werbung des Paſtors Wittenberg um die Pfarre 
in Alt⸗Warthau betrifft. Aber die Thatſachen 
die man Ihnen berichtet hat, verhalten ſich wirk⸗ 
lich ſo. Der Landrath des Bunzlauer Kreiſes, 
Herr v. Roſenſtiel, giebt ſich die größte Mühe, 
die Wahl des Paſtors Wittenberg, der vom 
Gemeinde⸗Kirchenrath aus den Bewerbern um 
die vakante Pfarrſtelle unter die Zahl der Probe⸗ 
prediger aufgenommen worden war, zu ver⸗ 
hindern. Der genannte Herr Landrath hat ſich 
zu der katholiſchen Patronin der Kirche zu Alt⸗ 


= 
or 
o 
— 


zu fanden ſich bei ihren Truppen. 


wiſſes Jutereſſe durch ſeine Quelle beanſpruchen, 
denn mau keunt ja die Illuſionen, welche die 
däniſche Politik lange Zeit aus den Familien⸗ 
verbindungen der jetzigen Kopenhagener Dynaſtie 
gezogen hat. Nach Herrn Hanſens Anſicht be⸗ 
deutet Nikolaus II. mit dem Fürſten Lobanow 
in Paris für die Franzoſen — den Verzicht auf 
den Revanchekrieg gegen Deutſchland; in dieſer 
Beziehung ſei die franzöſiſche Eskadre in der 
Kieler Bucht 1895 der erſte Schritt geweſen und 
werde die Theiluahme Deutſchlands an der 
Pariſer Weltausſtellung von 1900 der zweite 
ſein. Der Zar beſuche Frankreich als Freund 
des dortigen Volkes, wie die europäiſchen Höfe 
als Freund ihrer Souveräue; nach Italien gehe 
er nicht, u. A. weil ſich 1894 auf dem Londoner 
Lordmayors⸗Bankett der italieniſche Botſchafter 
Graf Tornielli ſpöttiſch über das Auftreten des 
ruſſiſchen Admirals Avellan in den franzöſiſchen 
Kriegshäfen geäußert habe. Da der italieniſche 
Diplomat ſeitdem von London nach Paris ver⸗ 
ſetzt worden iſt, dürfte dort ſeine Rolle jetzt bei 
der Auweſenheit des Zaren vielleicht nicht die 
angeuehmſte ſein. Soviel aus den Mitthei⸗ 
lungen des Herrn „Jules“ Hanſen, der an der 
bezeichneten Stelle einiges noch Belangloſere 
zum Beſten giebt. Die Bedeutung der vor⸗ 
ſtehenden Augaben liegt wohl in dem kalten 
Waſſerſtrahl für jene Kopenhagener Hoffnungen, 
die dort erſt in den jüngſten Tagen bei Be⸗ 
ſprechung der Pariſer Zarenreiſe wieder charak⸗ 
teriſliſch zum Vorſchein gekommen waren. 

Kiel, 29. Anguſt. Die Manöverflotte iſt 
mit Ausnahme der Schiffe der Reſervediviſion 
bereits heute Vormittag hier eingetroffen. 

Stuttgart, 29. Auguſt. Der Reichstags⸗ 
abgeordnete Pfarrer Wengert (Zentrum) iſt in 
e Oberamt Neresheim, heute früh ge⸗ 
torben. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 29. Auguſt. Die Truppenparade zu 
Ehren der ruſſiſchen Majeſtäten fand heute früh 
8 Uhr ſtatt und verlief äußerſt glänzend. An 
der Parade nahmen 42 Bataillone Infanterie, 
38 Eskadrons Kavallerie, eine Einjährig⸗Frei⸗ 
willigen⸗Abtheilung, ein Train⸗Regiment und 76 
Geſchütze Theil. Die Truppen formirten ſich in 
vier Abtheilungen. Die Mitglieder des diplo⸗ 
matiſchen Korps und der Ariſtokratie, für welche 
ein abgeſchloſſener Raum reſervirt blieb, waren 
ſehr zahlreich erſchienen. Die Revue befehligte 
der Kaiſer Franz Joſef, welcher um 7¼ Uhr die 
Hofburg verließ, um ſich nach Schönbrunn zu 
begeben. Die Erzherzoge Otto und Eugen be⸗ 
Kaiſer Franz 
Joſef, welcher öſterreichiſche Feldmarſchalls⸗Uni⸗ 
form mit dem Sankt Andreas⸗Orden trug, traf 
um 7 Uhr zu Pferde auf dem Paradefelde 
ein, wo er von den Erzherzogen Joſef Ferdinand, 
Friedrich und Joſef Auguſt, von den Generalen, 
den Stabs⸗Oberoffizieren und den fremdländiſchen 
Militärattachees empfangen wurde. Die zahl⸗ 
reich anweſende Bevölkerung begrüßte den Kaiſer 
mit brauſenden Hochrufen. Um 8 ½¼ Uhr ver⸗ 
kündeten ſtürmiſche Hochrufe das Eintreffen des 
Kaiſers und der Kaiſerin von Rußlaud. Die 
Kaiſerin von Rußland und die Erzherzogin Maria 
Joſefa trafen in einem à la Daumont beſpanu⸗ 
ten Wagen ein, der von einem Ehrenkavalier be⸗ 
gleitet war. Der Kaiſer von Rußland erſchien 
in der Uniform eines öſterreichiſchen Oberſt zu 
Pferde. Die Muſikkorps intonirten die ruſſiſche 
Hymne. Kaiſer Franz Joſef erwartete an der 
Tete des rechten Flügels den kaiſerlichen Gaſt 
und erſtattete demſelben den Truppenrapport. 
Hierauf ritten beide Kaiſer die Fronten ab, wäh⸗ 
rend die Kaiſerin von Rußland und die Erz⸗ 
herzogin in Wagen folgten. Das Abreiten der 
Fronten dauerte dreiviertel Stunden. 

Wien, 29. Auguſt. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin von Rußland ſind heute Vormittag 
11 Uhr nach herzlicher Verabſchiedung von dem 
Staifer und der Kaiſerin, ſowie von den Mitglie⸗ 
dern des Kaiſerhauſes, welche ſich auf dem 
Bahnhofe eingefunden hatten, nach Kiew abge⸗ 
reiſt. Die beiden Kaiſer waren vom Paradefelde 
direkt nach dem Bahnhof gefahren, ebenſo die 
Kaiſerin von Rußland mit der Erzherzogin 
Maria Joſefa. Die Kaiſerin von Oeſterreich 
war zu gleicher Zeit auf dem Nord-Bahnhofe er⸗ 
ſchienen. 

Wien, 29. Auguſt. Die „Preſſe“ beſpricht 
die Verlängerung des Privilegiums der öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Bank und erklärt, wenn die 
Bank auf ihrem Standpunkte verharrt und den 
bereits zugeſtandenen, im Laufe der letzten Kon⸗ 
ferenz wieder abgelehnten Forderungen der Re⸗ 
gierung nach wie vor eine ablehnende Haltung 
gegenüberſtellt, würde an die Regierung die kate⸗ 
goriſche Nothwendigkeit herantreten, eine ander⸗ 
weitige Kombination in ernſte Erwägung zu 
ziehen. Die Regierung wird nach den Infor⸗ 
mationen der „Preſſe“ alsdann nicht zögern, mit 
einer Bankengruppe nach diefer Richtung in 
Fühlung zu treten. Das Blatt meint, die Si⸗ 
. müſſe ſich in nicht ferner Zeit weſentlich 
klären. g 


Schweiz. 

Bern, 29. Auguſt. Der Internationale 
literariſche Kongreß erledigte heute die Berathung 
des von Maillard⸗Paris eingebrachten Entwurfes 
eines Muſtergeſetzes über Urheberrechte. Der 
Entwurf wird in verbeſſerter Faſſung dem 
nächſten Kongreß wieder vorgelegt werden. Hier⸗ 
auf wurde der Kongreß geſchloſſen. 


Belgien. 


Brüſſel, 28. Auguſt. Die Regierung des 
unabhängigen Kongoſtaates läßt die Zeitungs⸗ 
nachricht von der demnächſtigen Abreiſe des 
Lieuteunants Lothaire nach dem Kongo als 
unrichtig erklären. 


England. 

London, 29. Auguſt. Wie die „Times“ 
vom geſtrigen Tage aus Sanſibar melden, be⸗ 
fanden ſich zur Zeit des Bombardements 3000 
Perſonen im Palaſt, von denen 500 getödtet 
oder verwundet worden. Kalid hält ſich noch im 
deutſchen Konſulate auf. 


Griechenland. 
Athen, 28. Auguſt. (Meldung der „Agence 


Havas“.) Der engliſche Vizekonſul in Herakleion 
hat den Kapitän des „Hood“ um Schuß erſucht. 


Amerika. . N 


Colon meldet, hat die italieniſche Geſandtſchaſt 
in Rio de Janeiro den Schutz der Polizei na 
geſucht. Die Straßen ſeien mit Vollsbaufeß 
welche beſtändig „Viva Menelik“ rufen, an⸗ 
gefüllt. 

„Daſſelbe Blatt meldet aus Waſhington, daß 
Präſident Cleveland das kleine Kriegsſchiff 
Baucroft“ nach der Türkei beordert habe. Der 
Sultan habe bisher ſich geweigert, ein größeres 
Kriegsſchiff der Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika in den Bosporus zuzulaſſen. 


C aan 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 30. Auguſt. Unter dem Namen 
„Groth's Pommerſche Lederwerke“ 
vormals G. F. Grützmacher Söhne iſt hier 
eine neue Aktiengeſellſchaft in der Bildung be⸗ 
griffen, welche den Zweck haben ſoll, die von dem 
Ingenieur L. A. Groth, dem Mitglied der kgl. 
wiſſenſchaftlichen Akademie von Großbritannien 
patentirten Verfahren zur ſchnelleren Lederberei⸗ 
tung zu verwerthen. Es wird beabſichtigt, die 
Fabrik der Firma G. F. Grützmacher Söhne zu 
Stettin zu erwerben, dieſelbe nach dem Grolh'ſchen 
Verfahren einzurichten und zu betreiben. Das 
Fabrik⸗Etabliſſement nebſt Terrain umfaßt einen 
Flächeninhalt von 12—13000 Quadratmeter, iſt 
äußerſt günſtig an dem Parnitz⸗Oderſtrom mit 
einer Front von ca. 80 Metern, an der Altdam⸗ 
merſtraße mit einer Front von ca. 40 Metern 
gelegen, bietet in dem eine Fläche von ca. 1200 
Quadratmeter einnehmenden Gebäude Gelegen⸗ 
heit, eine wöchentliche Einarbeitung von 1000 
bis 1500 Haut zu bewerkſtelligen. Auch für eine 
ſpätere Erweiterung reſp. Ausdehnung des Betriebes 
auf Schuhfabrikation oder Riemenfabrikation iſt ge⸗ 
nügend Terrain vorhanden. Die Bildung der 
Geſellſchaft iſt in folgender Weiſe geplant. 1. Die 
offene Handelsgeſellſchaft G. F. Grützmacher 
Söhne in Lig. bringt das ihr gehörige Etabliſſe⸗ 
ment nebſt einem Theil ihres daran liegenden 
Terrains zum Preiſe von Mark 240 000 ein, 
wovon Mark 10 000 baar zu zahlen ſind; Mark 
200 000 bleiben Hypotheken, mit dem Reſt von 
Mark 30 000 bleibt dieſelbe gegen Aktien zum 
Nominalbetrage betheiligt. 2. Herr Ingenieur 
L. A. Groth übereignet der Geſellſchaft das 
Recht, auf Grund ſeiner Patente in Pommern 
allein gerben zu dürfen gegen den ihm in Aktien 
zum Nominalbetrag zu gewährenden Preis von 
Mark 300 000. 3. Das zum Anfang erforder⸗ 
liche Betriebskapital von Mark 300 000 ſoll 
durch Vorzugs⸗Aklien beſchafft werden, d. h. 
durch Aktien, welche den unter 1. und 2. ge⸗ 
nannten Aktien im Falle eines Konkurſes vor⸗ 
gehen, jedoch gleiche Dividende wie dieſe erhalten. 
Damit ſoll denjenigen Aktionären, welche ſich mit 
baarem Kapital betheiligen, eine größtmögliche 
Sicherheit gegeben werden. 

— Im Elyſium⸗Theater gelaugen 
am Donnerſtag, 3. September, drei Einakter von 
H. v. Rheinfels zur Aufführung und zwar 
„Sziſonliebe“, „Das Geheimniß“ und „Noblesss 
oblique*, am 1 
reits wieder eine Novität, die Poſſe „Der Knunſt⸗ 
mäcen“ von Throta gegeben. 

* Auf dem Grundſtück Fuhrſtraße 26 vers 
unglüdte geſtern Abend gegen 6 Uhr der 
Wattenfabrikant Julius Zielke. Derſelbe ſtürzte 
von dem Dach eines zwei Stockwerk hohen Hinter⸗ 
hauſes auf den Hof hinab und erlitt einen 
Bruch des linken Oberſchenkels, er mußte mittelſt 
Krankenwagens in das ſtädtiſche Krankenhaus 
überführt werden. 3 

— Außer den bereits mitgetheilten Verände⸗ 
rungen von höheren Beamten ſind ernannt: 
zum diätariſchen Aſſiſtenten bei der Staatsan⸗ 
waltſchaft in Köslin: der Militäranwärter 
Rafeldt, zum Gefangenaufſeher in Golluow: der 
berittene Gendarm Buck. — Es ſind verſetzt: 
die Gerichtsvollzieher Treuter von Jakobshagen 
nach Stettin und Schuknecht von Bahn nach 
Wolgaſt, der Gerichtsdiener Koß in Kolberg als 
Gefangenaufſeher nach Köslin. — Der Referen⸗ 
dar Welſch iſt in den Bezirk des Kammergerichts 
übernommen. Die Referendare Schau und 
Pirwitz ſind aus dem Juſtizdienſte ausgeſchieden 
und der Kanzliſt Stegemann aus dem Juſtiz⸗ 
dienſt entlaſſen. Der Amtsgerichtsrath 
Wittchow in Stargard i. Pom. iſt geſtorben. — 
Der Rechtsanwalt Selleutin iſt in die Lifte der 
bei dem Amtsgericht in Barth zugelaſſenen 
Rechtsanwälte eingetragen. 

— Der Vorſtand des hieſigen Vereins 
deutſcher Kriegsveteranen bittet höflichſt 
alle Behörden und Arbeitgeber, den Kriegs 
veterauen für Mittwoch, den 2. September d. J. 
Nachmittags zur Theilnahme an der Seda n⸗ 
(National-) Feier geneigteſt Urlaub ge⸗ 
währen zu wollen. 

— Die Eröffnungs⸗Vorſtellung 
der Zentralhallen hatte ſich geſtern eines 
ſehr zahlreichen Beſuches zu erfreuen und hatte 
einen durchſchlagenden Erfolg, jede einzelne 
Nummer des Programms fand lebhaften Beifall 
und allgemein wurde anerkannt, daß Herr Direk⸗ 
tor Albert Schmidt in der Zuſammenſtellung des 
Enſembles ſehr glücklich geweſen iſt und keine 
Opfer geſchent hat, um gleich zu Anfang der 
Saiſon wirklich Gediegenes zu bieten; beſonders 
hervorzuheben ſind die Luftproduktionen der 3 
Rainats, das gymnaſtiſche Potpourri der kleinen 
Geſchwiſter Amelia, die Eidechſennummer der 
beiden Satours und die draſtiſche Thiergarten⸗ 
Sceue der Geſellſchaft Senett's. Wir gehen auf 
die Einzelleiſtungen noch näher ein. N 

* In der Woche vom 16. Auguſt bis 22. 
Auguſt kamen im Regierungs⸗Bezirk Stettin 129 
Erkrankungs⸗ und 5 Todesfälle in Folge von 
anſteckenden Krankheiten vor. Am 
ſtärkſten traten Maſern auf, woran 61 Erkrau⸗ 
kungen zu verzeichnen waren, davon 6 in Stettin. 
Sodann folgt Scharlach mit 34 Erkrankungen 
(2 Todesfälle), davon 8 Erkrankungen (1 Todes⸗ 
fall) in Stettin. An Diphtherie erkrankten 20 
Perſonen (2 Todesfälle), davon 10 Erkrankungen 
(2 Todesfälle) in Stettin. An Darm⸗Typhus 
erkrankten 13 Perſonen, davon 8 in Stettin, und 


an Kindbettfieber 1 Perſon (1 Todesfall). i 
den Kreiſen Regenwalde, Ueckermünde und 


Uſedom⸗Wollin kam kein 
Krankheit vor. 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Aus dem Manöverleben wird den „Dr. 8 
Nachr.“ folgende Epiſode mitgetheilt: Mi je 


Fall von anſteckenden 


Freitag, den 4. September, wird be 


J. 


ttwoch, 
den 26. d. Mts., zum Schluß der Manöver der 


Newyork, 29. Auguſt. Wie die „World“ aus 48. Brigade, ſtütmt nach langem, anhaltendem 


N 
** 
2 N 


* 


Worte des die Kritik abhaltenden Generals bricht 


Marſche das 107. Regiment den von den 106ern 
tapfer vertheidigten Weidaer Berg weſtlich Rieſa, 


das Signal „Das Ganze Halt“ und „Sammeln“ 
beendet die Uebung, die Truppen marſchiren er⸗ 
müdet, aber wohlgemuth ihren Quartieren zu, 
nur die berittenen Offiziere bleiben zurück und 
verſammeln ſich auf der Höhe, um das Lob der 
Vorgeſetzten für ihre Führung und für die Lei⸗ 
ſtungen der ihnen unterſtellt geweſenen Abthei⸗ 
lungen in Empfang zu nehmen. Unterdeſſen 
thürmen ſich raſch und unerwartet von Süden 
her auf den Höhen jenſeits des Jahnabaches 
dunkelblaue Wolken auf. Plötzlich erſchallt ein 
dumpfer Donner hier, ein Donner dort, man 
an das Toben des Geſchützkampfes wäre von 

euem entbrannt. Die dunkle Wetterwand 
nähert ſich mit Sturmeseile und mit dem letzten 


ein Unwetter los, wie es wohl kaum Jemand 
der Auweſenden erlebt hat und erleben wird, 
Blitz auf Blitz, Schlag auf Schlag, orkanartige 
Windſtöße, rabenſchwarze Finſterniß, wallnuß⸗ 
großer Hagelſchlag. Menſchen und Pferde, über 
160 an der Zahl, werden vor dem Sturm und 
Hagel hergetrieben, die Pferde ſteigen, ſchlagen 
hinten und vorn aus, reißen ſich los, ſtürzen, 
wälzen ſich mit den Reitern auf dem Boden, 
ein wildes Chaos ſich fortbewegend, fluchend, 
ſchimpfend, ſchreiend, Schmerzensſchreie überall, 
eine dämonenhafte Jagd über das freie Feld; 
glücklich, wer das kleinſte Bäumchen an Feld⸗ 
wegen erwiſcht, nicht als Schutz gegen das 
Weiter, ſondern gegen die umherraſenden Pferde. 
Nach wenigen Minuten hört der Hagelſchlag auf, 
nicht aber ſeine Folgen. Ueber die Hälfte der 
Pferde iſt verſchwunden, die Reiter mit waſſer⸗ 
gefüllten Stiefeln und bis auf die Haut durch⸗ 
näßter Kleidung, mit vom Hagelſchlag, Stürzen 
und Pferdeſchlägen ſchmerzeuden Gliedern irren 
auf den Feldern und Wegen umher und ſuchen 
vergeblich ihre Pferde. Zu derſelben Zeit hatten 
ſich bei den auf dem Rückmarſch befindlichen be⸗ 
rittenen Truppen ähnliche Scenen abgeſpielt, die 


Kavallerie war in alle Winde zerſtreut, von der 


Artillerie waren die Pferde gepeitſcht von dem 
Hagelſchauer mit den ſchweren Geſchützen quer⸗ 
feldein durchgegangen und blieben erſt nach voll⸗ 
kommener Erſchöpfung im tiefen Acker halten. 
Und ſchließlich hat der Himmel, welcher dieſes 
grauenhafte Wetter ſchickte, doch die Betroffenen 
gnädig beſchützt; geringe Verletzungen an Men⸗ 
ſchen und Pferden ſind die Folgen dieſer böſen 
Augenblicke. Der Soldat muß ſich in jeder Lage 
zurecht finden und findet ſich auch, die Infanterie 
ſchließt ihre Glieder und eilt den Quartieren 
ſingend zu, von den berittenen Truppen freilich 
traben nur die Glücklicheren auf den auf⸗ 
zegriffenen Pferden nach den Ställen, viele Offi⸗ 
ziere und Reiter wandern beſorgt ob des Schick⸗ 
ſals ihrer verſchwundenen Pferde zu Fuß weiter, 
und damit der Humor auch ſeinen Platz findet, 
ene wegen ihres Tabaksverbrauchs bekannte 
Perſönlichkeit verſucht ſogar einer vollkom⸗ 
a. durchweichten Zigarre Rauchwolken zu ent: 
en. a 


— Wie man auf Umwegen in Rußland zu 
ſeinem Recht gelangen kann, darüber erfahren 
die „Leipz. N. Nachr.“, denen wir die Verant⸗ 
wortung voll und ganz überlaſſen, folgendes 
charakteriſtiſche Geſchichtchen: In W. hatte ein 
Gaſtwirth an den Vizegouverneur eine beträcht⸗ 
liche Schuldforderung; er war jedoch nicht im 
Stande, trotz mehrfacher Mahnungen zu ſeinem 
Gelde zu gelangen. Schließlich eutſchloß er ſich 

ur Klage. Als Autwort wurde er zunächſt 

ftet, und feiner Frau, die den Reſtaurations⸗ 
betrieb fortſetzen ſollte, wurde verboten, nach 
8 Uhr Abends noch Gäſte in ihren Lokalitäten 
zu dulden. Alles Jammern half nichts, es blieb 
bei dem Beſchluß. Da machte ein kundiger The⸗ 
baner die Frau darauf aufmerkſam, daß die Kai⸗ 
ſerin noch immer die Darmſtädter Blätter erhalte 
und ſie mit Eifer leſe. Man rieth ihr, in einem 
davon ihre Leidensgeſchichte darzuſtellen. Das 
eſchah. Die Kaiſerin las von der Sache, theilte 
fe ihrem Gemahl mit, und alsbald wurden von 
Petersburg aus zwei höhere Beamte nach W. 
geſchickt, um die Sache feſtzuſtellen. Sie begaben 
ſich gegen 8 Uhr in das betreffende Reſtaurant 
und weigerten ſich, als ſie um 8 Uhr zum Ver⸗ 
laſſen des Lokals aufgefordert wurden, der Auf⸗ 
forderung Folge zu leiſten. Schließlich ſchritt 
die Polizei zu ihrer Verhaftung. Erſt jetzt gaben 
ſie ſch zu erkennen. Als auch der Vizegouver⸗ 
neur von dem Baume dieſer Erkenntniß genaſcht 
hatte, reichte er ſchleunigſt ſeine Entlaſſung ein. 
Augenblicklich jedoch bewohnt er die Zelle, in der 
a ein unglücklicher Gläubiger geſchmachtet 
atte. 

Kattowitz, 29. Auguſt. Wie die „Katto⸗ 
witzer Zeitung“ aus Zabrze meldet, iſt auf der 
Königin Luiſengrube heute Vormittag ein Brand 
ausgebrochen, bei welchem ein Zimmermann und 
zwei Maurer den Erſtickungstod fanden. 


Kaiſerslautern, 29. Auguſt. Der Ober: 
maſchinenmeiſter Dürr wurde, als er im Begriff 
war, das Geleiſe auf dem Bahnhof zu über⸗ 
ſchreiten, von einer Rangirmaſchine überfahren 
und getödtet. 

Kronenberg, 26. Auguſt. Eine freudige 
Ueberraſchung wurde dem Konſum⸗Vorſteher Döx 
zu Theil, indem Ihre Majeſtät die Kaiſerin für 
fein dreijähriges Töchterchen, das bei ihrem 
Hierſein einen Blumenſtrauß überreichen wollte, 
hierbei vor dem Wagen der Kaiſerin zu Fall 
kam und von Ihrer Majeſtät in den Wagen ge⸗ 


Verlin, den 29. Auguſt 1896. 
Tentſche Fonds, Pfand und Nentenbriefe, 
Diſch.R.⸗Anl. 4%109,606 | Weſtf. Pfbr. 4% 104,25 
do. 3½ % 104, 70b do. 3% 101,808 
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do. 3½% 104,500 Lauenb. Rb. 4% 105 90 
do. 3% 99,903 Pomm. do. 4% 105,00 
P St Schld.3½ % 106,506 do. 3½% 101,756 
Berl. St.⸗O.3¼½% 101000 Poſenſche do. 4% 105,008 
do. u. 3¼½% 103, 10bcch Preuß. do. 4% 105,000 
Pom. Pr.⸗A. 3% 101,60 0 Rh. u. Weſtf. 5 
Stett.Stadi⸗ Reutenbr. 4% 105,00 
Anl. 94 3½ % 101,30 Sächſ. do. 4% 105 00 
Wſtp.P.⸗A. 3½½% 101,306 Schleſ, do. 49% 104.708 
Berl. Pfobr. 5% 120,506 Schl.⸗Holſt. 4% 10, 00 
do. 4½ 116,505 Bad. Eſb.⸗A. 4% 104,000 
do. 4% 118,10b Baier. Aul. 49% 104 606% 
do. 3½ % 104,250 Hamb. Staats⸗ 
Kur⸗ u. Ni. 3½0% 102,00 Aul. 1886 3% 98,406 
do 4% —— Hmb. Rente3 /; % 107, 0b 


Landſch. 4 —.— do. amort. 

Central⸗ 15% 1000 Staats⸗A.3½% —,— 
fandbr. 3% 94,76 Pr. Pr.⸗A. — —.— 
ſtyr Pfbr. 3 ¼½% 100,50 Bair. Präut.⸗ 

Pom. do. 3½% 100,50 | Anleihe 4% 155,100 

o. —.— [Cölu.⸗Mind. 
do. 3% 94,6 b 6 Präm.⸗A. 3½ % 140,250 


Woſenſche do. 4% 101,90 Mein. 7⸗Gld. 
do. 3½ % 100,259]. Looſe 
Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 
Aachen⸗Müuch. Elberf. F. 210 4600,00 
Feuerv. 430 —,.— Germania 45 1175,00 
erl. Feuer. 170 2270,00 0 Mgd. Feuer. 240 4830,00 
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dert. Leb. 190 3950,008 Preuß. Leb. 42 9306,0068 
‚olonia 400 8090,008 Preuß. Nat. 51 1000,008 
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hoben und beruhigt wurde, eine ſchöne Puppe 
geſchenkt hat. 

Erfurt, 27. Auguſt. Der Sohn des ver⸗ 
ſtorbenen Reichstagsabgeordneten Wiſſer aus 
Windiſchholzhauſen, Gutsbeſitzer Heinrich Wiſſer, 
wird in dieſen Tagen aus der Unterſuchungshaft, 
in der er ſich wegen Meineidsverdachts befindet, 
vorläufig entlaſſen werden. Die Entlaſſung er⸗ 
folgt gegen eine Kautionsſtellung von 50 000 
Mark. Die Mutter des Inhaftirten hat dieſe 
Summe aufgebracht. Die Verhandlung gegen 
Wiſſer findet in der am 21. September beginnen⸗ 
den Schwurgerichtsperiode ſtatt. Man iſt in den 
weiteſten Kreiſen auf den Ausgang dieſes Straf⸗ 
prozeſſes ſehr geſpannt. 

Hannover, 27. Auguſt. Den Tod im 
Waſſer haben geſtern Abend zwei junge Menſchen, 
der 19jährige Schüler Schmidt, aus Düſſeldorf 
gebürtig, und die 16jährige Tochter des Friſeurs 
Brunotte, Gr. Packhofſtraße, beim Bootfahren 
in unmittelbarer Nähe der Schwanenburg gefun⸗ 
den. Die beiden Verunglückten hatten in Ge⸗ 
meinſchaft mit einem Sohne des Gymnaſiallehrers 
Meyer vom Kaiſer Wilhelm⸗Gymnaſium eine 
Ruderpartie in einem Sportsboot nuternommen. 
Als ſie, die Leine aufwärts rudernd. bereits die 
Pfähle der eingeſtürzten Brücke hinter ſich hatten, 
verlor das junge Mädchen den Hut. Einer der 
Schüler neigte ſich dann über den Rand des 
Bootes, um den Hut wieder zu erfaſſen. Dabei 
glitt ein Riemen über Bord und die Inſaſſen 
des Bootes waren gezwungen, das Boot ab⸗ 
wärts treiben zu laſſen. Daſſelbe iſt dann, wie 
erzählt wird, gegen einige noch von der Brücke 
herrührende Pfähle gerannt und zum Kentern 
gebracht worden. Alle drei Perſonen fielen ins 
Waſſer; während jedoch Meyer ſich durch 
Schwimmen ins Fährboot zu retten vermochte, 
hielten die beiden anderen ſich ſo feſt umſchlun⸗ 
gen, daß ſie ſich nicht über Waſſer zu halten ver⸗ 
mochten und in die Tiefe ſanken. An eine Ret⸗ 
tung war bei dem hohen Waſſerſtande und dem 
reißenden Strome nicht zu denken, auch der ſofort 
unternommene Verſuch, die Leichen zu bergen, 


blieb erfolglos. 

Aus Franken, 27. Auguſt. (Verur⸗ 
theilung eines Kaplaus.) Vom Schöffengericht 
in Herzogenaurach iſt der Kaplan Heckmann in 
Büchenbach zu ſechs Tagen Gefängniß verur⸗ 
theilt worden. Er ſoll eine Anzahl 15jähriger 
Sonntagsſchüler nach beendetem Gottesdienſt in 
die Sakriſtei geſperrt und ſie dort mit einem drei 
bis vier Zentimeter dicken Glockenſtrang ge⸗ 
ſchlagen haben. Der Sohn des Privatklägers 
ſoll in Folge deſſen zwei Tage arbeitsunfähig 
geweſen ſein. Ein als Zeuge anweſender 
Schickſalsgenoſſe ſei drei Tage arbeitsunfähig 
geweſen; ein Dritter habe garnicht gewußt, 
warum er geprügelt wurde. Der Kaplan habe 
erklärt, er habe für eine Anzahl Disziplinar⸗ 
vergehen, welche ſich die Beſtraften in den letzten 
zwei Jahren zu Schulden kommen ließen, eine 
Generalabrechnung gehalten. Der Glockenſtrang 
ſei ein von ſeinem Chef (geiſtlicher Rath Zam⸗ 
pelli) häufig angewendetes Züchtigungsmittel. 

Leipzig. Zur Herbſtmeſſe wird wiederum 
wie bisher die dauernde Gewerbeausſtellung von 
allen denjenigen, die ihren Bedarf an gewerb⸗ 
lichen und techniſchen Artikeln, Maſchinen, Mo⸗ 
toren, kunſtgewerblichen Erzeugniſſen und haus⸗ 
wirthſchaftlichen Gegenſtänden decken wollen, be⸗ 
ſichtigt werden. Es dürfte deshalb allgemein 
intereſſireu, zu erfahren, daß jetzt zahlreiche 
Maſchinen mit elektriſchem Antrieb verſehen ſind, 
ſodaß neben Dampf⸗, Gas: und P 
motoren auch die elektriſche Antriebskraft in ver⸗ 
ſchiedener Ausführung zur Geltung gelangt. 
Außerdem finden Sonntags und Mittwochs im 
Leſeſaal der Ausſtellung Vorführungen je einer 
größeren Zahl beſonders intereſſanter Gegen: 
ſtände ſtatt. Ganz beſonders ſei noch darauf 
hingewieſen, daß während der Meſſe Schuh⸗ 
machermaſchinen (zur Lederbörſe), Holz-, Metall⸗ 
und Papierbearbeitungsmaſchinen, ſowie täglich 
die verſchiedenen Motore in Betrieb ſind. 

Brügge, 29. Auguſt. Geſtern Abeud ent⸗ 
gleiſte der um 8 Uhr 4 Min. von hier abgehende 
Eiſenbahnzug Brügge⸗Blankenberghe auf der 
Brücke bei Brügge. Dabei kam ein Juſaſſe des 
Zuges, ein Franzoſe, ums Leben, ein anderer 
wurde erheblich verletzt und mehrere erlitten Kon— 
tuſionen. 


Mecheln, 25. Auguſt. Seit mehrern Mo⸗ 
naten treibt in der Umgegend der Gemeinde 
Wavre⸗Sainte⸗Catherine ein Räuber ſein Un⸗ 
weſen, der lebhaft an Schinderhannes, Brinkhoff 
u. ſ. w. erinnert. Relens oder, wie er im Volks⸗ 
munde heißt, „Witte (weiße) Relens“, iſt ein 
herkuliſch gebauter Menſch von 28 Jahren, der 
bisher mit unglaublicher Geſchicklichkeit allen Ver⸗ 
folgungen zu entgehen wußte. Der „Witte Re⸗ 
lens“ hält ſich in den Tannenwaldungen der Ge⸗ 
gend auf, von wo er aus ſeine unheimlichen Ab⸗ 
ſtecher nach Wavre⸗Saint⸗Catherine, Duffel, Lier, 
Konings⸗Hoyckt und andern Dörfern macht. Seine 
Mundvorräthe holt er ſich auf abgelegenen 
Bauernhöfen, deren Bewohner eine endloſe Angſt 
vor ihm haben, da er ſtets einen doppelten Hin⸗ 
terlader, einen Revolver und einen Dolch bei ſich 
führt. In einem Tannenſchlage, wo Relens 
mehrmals geſehen wurde, entdeckte die Gendarmerie 
vorige Woche eine Art Fuchshöhle, in der ein 
Strohſack und ein Kopfkiſſen ſowie, Speck, Fett 
und Brod lagen. Die Höhle war mit einem 
Spaten, der ſich in ihr vorfand, künſtlich ange⸗ 
legt worden und bildete zweifellos den Unter⸗ 
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ſchlupf des Räubers. Der Eingang war ſorg⸗ 
fältig durch Geſträuch verdeckt. Die Gendarmerſe 
verwiſchte jede Spur ihres Erſcheinens in der 
„Wohnung“ des Verbrechers und bewachte dieſe 
dann von fern Tag und Nacht, aber Relens ließ 
ſich nicht mehr ſehen. Die öffentlichen Blätter 
verlangen, daß Truppen die Waldungen beſetzen 
und abſuchen ſollen, da die Gendarmerie nicht 
ausreiche. Ein Bruder des Räubers, der 
„Zwarte Relens“, wurde ſeinerzeit von dem 
Schwurgericht in Antwerpen wegen Ermordung 
eines jungen Mädchens aus Wavre⸗Sainte⸗Cathe⸗ 
rine zum Tode verurtheilt und ſtarb vor einiger 
Zeit wahnſinnig im Zuchthaus zu Löwen, wo er 
ſein Verbrechen vorher eingeſtanden hatte. 
Bern, 28. Auguſt. Ueber die Zuſtände in 
Kienholz berichtet der „Bund“: Obſchon es ſeit 
einigen Tagen gar nicht mehr geregnet hat, be⸗ 


fördert der Lammbach beſtändig ſeine Schlamm⸗ Ruhig 


ſtöße zu Thal, die ſich lavaſtromartig bis zum 
See hinunterwälzen. Es iſt allgemein die An⸗ 
ſicht vorhanden, daß, wenn das Waſſer nicht 
oberhalb des Schuttkegels im Lammbach gefaßt 
und den Schluchtwänden entlang abgeleitet wer⸗ 
den kann, ein Ende des Abſturzes gar nicht ab⸗ 
zuſehen iſt. Es iſt grauſig, die Verheerungen 
anzuſehen, die der Lammbach ſeit einigen Tagen 
angerichtet hat. Photographiſche Aufnahmen, die 
im Auftrag des Hülfskomitees letzten Sonntag 
gemacht wurden, werden die Lage des Unglückes 
getreu veranſchaulichen. Dieſe Photographien 
gedenkt das Hülfskomitee zum Verkauf zu brin⸗ 
gen, um dadurch einen Ertrag für die Hülfskaſſe 
zu erzielen. Beſtändig arbeiten die Feuerwehren 
von Brienzwyler und Meiringen, ſowie Hülfs⸗ 
mannſchaften von Obwalden, indem ſie dem 
Schlamm und Waſſer ſo viel Material als mög⸗ 
lich zu entreißen ſuchen und auch dahin ſtreben, 
den Verkehr wieder zu öffnen. Da die Schlamm⸗ 
maſſe im Kienholz die Landſtraße verſperrt und 
noch beſtändig Zuwachs erhält, wird die alte 
Brücke zwiſchen Meiringen und Willigen an die 
Unglücksſtelle geſchafft und ſollen die Hinderniſſe 
damit überbrückt werden. Die Scheune des Gaſt⸗ 
hauſes „zum Tell“ im Kienholz, die am Sonn⸗ 
abend Abend von der Landſtraße bis auf die 
Bahnlinie am See geſchoben wurde, iſt abge⸗ 
brochen und fortgeſchafft worden. Die Jura⸗ 
Symplonbahn läßt Tag und Nacht an der Frei⸗ 
machung der Bahnlinie arbeiten. An der Stelle, 
wo der Bahndamm weggeriſſen wurde und die 
Schienen ohne jede Unterſtützung in der Luft 
hingen, wird durch Holzgerüſte unter Aufſicht 
des Oberingenieurs Cuenod das Geleiſe unter⸗ 
ſetzt. Immerhin muß die Bahn dem ſtets mehr 
oder weniger „arbeitenden“ Wildbach genügend 
Durchlaß zum See offen halten, ſonſt wird die 
Verkehrslinie nicht lange offen bleiben. Das 
Beſte wäre, wenn anhaltend trockenes Wetter 
einträte, damit man in der Schlucht des Lamm⸗ 
baches die nöthigen Vorkehrungen treffen könnte. 
So, wie aber die Verhältniſſe in der Schlucht 
liegen, darf ſich niemand hineinwagen, ohne ſein 
Leben ernſtlich aufs Spiel zu ſetzen. Denn be⸗ 
ſtändig finden Abſtürze ſtatt und gewaltige Ge⸗ 
biete ſind beſtändig in Bewegung. Heute ſtehen 
die ſämtlichen Häuſer in Kienholz verlaſſen, 27 
Familien mit 148 Perſonen mußten der Macht 
des Elementes weichen. Was noch nicht voll⸗ 
ſtändig eingedeckt iſt, wird beim nächſten eintre⸗ 
tenden Regenwetter gewiß vom grauſigen Schick⸗ 
ſal erreicht; denn das Ende der Kataſtrophe iſt 
abſolut nicht abzuſehen. 


Viehmarkt. 

Berlin, 29. Auguſt. (Städtiſcher 
Schlachtviehmarkt.) [Amtlicher Bericht 
der Direktion.] Zum Verkauf ſtanden: 2753 
Rinder, 8745 Schweine, 1173 Kälber, 14 679 
Hammel. 

Das Rindergeſchäft wickelte ſich ruhig 
ab. Es wird ziemlich ausverkauft. Feine Stall⸗ 
maſtſtiere wurden vielfach über Notiz bezahlt. 
1. Qualität 58—61 Mark, 2. Qualität 52—56 
Mark, 3. Qualität 4—50 Mark, 4. Qualität 
38—42 Mark pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 

Der Schweine markt verlief ruhig und 
wurde ziemlich geräumt, der Schluß war matt. 
Schwere feine Schweine (300 Pfund und dar⸗ 
über ſchwer) bezahlte man mit 1, auch 2 Mark 
über Notiz. 1. Qualität 50 Mark, ausgeſuchte 
Poſten darüber, 2. Qualität 48—49 Mark, 3. 
Qualität 45—47 Mark pro 100 Pfund mit 20 
Prozent Tara. Einige Zeitungen haben in 
unferem Bericht vom 22. d. M. in Folge eines 
Druckfehlers die Notiz für 1. Qualität Schweine 
falſch gebracht. Es hieß 1. Qualität 45—46, 
nicht 45—49 Mark. 4 N 

Der Kälber haudel geſtaltete ſich ruhig. 
1. Qualität 56—60 Pf., ausgeſuchte Waare 
darüber, 2. Qualität 53—55 Pf., 4. Qualität 
48—52 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 

Am Schlachthamm el markt war der 
Geſchüftsgang ruhig, auch wurde ziemlich ausver⸗ 
kauft. N 
Pf., 2. Qualität 48—50 Pf. pro Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. Schleswig⸗Holſteiner 25—33 Pf. für 
1 Pfund Lebendgewicht. Magervieh war recht 
ſchwer verkäuflich und hinterläßt Ueberſtand. 


Börſen⸗Berichte. 


Magdeburg, 29. Auguſt. Zucker. Korn⸗ publizirt eine Proklamation des armeniſchen 
zucker exkl., von 92 Prozent —,— bis —,—, neue Komitees in Konſtantinopel. 
88 Prozeut Ren⸗ die 


—.— bis —.—, Kornzucker exkl. 


dement 10,20 bis ——, neue 


1. Qualität 52—55 Pf., Lämmer bis 60 ſtiften 


—,—. Nachprodukte exkl. 75 Prozent Rendement 
—,— bis —,—. Flau. Brod⸗Raffinade I. 
24,75— 25,00. Brod⸗Raffinade II. 24,50 bis 
y Gem. Raffinade mit Faß 24,75 bis 
25,25. Melis I. mit Faß 23,50 bis —.— 
Still. Rohzucker J. Produkt Tranſito f. a. B. 
Hamburg per Auguſt 9,05 G., 9,15 B., per 
September 9,10 G., 9,15 B., per Oktober⸗De⸗ 
zember 9,40 bez., 9,42½ B., per Januar⸗März 
9,65 bez., 9,70 B., per April⸗Mai 9,85 bez., 
9,90 B. — Flau. 

Wochenumſatz im Rohzuckergeſchäft 102 000 


Zentner. 
Hamburg, 29. Auguſt, Vorm. 11 Uhr. 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 


Santos per September 53,25, per Dezember 
50,75, per März 50,50, per Mai 50,50. — 
u 


Hamburg, 29. Auguſt, Vorm. 11 Uhr. 
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗ 
Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement 
neue Uſance frei an Bord Hamburg per Auguſt 
9,27½, per September 9,17 ½, per Oktober 
9,42 ½, per Dezember 9,57½, per März 9,80, 
per Mai 9,95. Flau. 

Peſt, 29. Auguſt, Vorm. 11 Uhr. 
duktenmarkt. Weizen loko ſteigend, per 
Herbſt 6,95 G., 6,96 B., per Frühjahr 7,31 G., 
7,32 B. Roggen per Herbſt 5,97 G., 5,99 B., 
per Frühjahr 6,29 G., 
Herbſt 5,35 G., 5,36 B., per Frühjahr 5,65 G., 
5,66 B. Mais per Auguſt 3,70 G., 3,71 B., 
do. per September 3,92 G., 3,94 B. Kohlraps 
per Auguſt⸗September 10,90 G., 11,00 B 
Wetter: Regen. 

Havre, 29. Auguſt, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee Good average Santos 
per Auguſt 65,25, per September 64,75, per 
Dezember 62,00. Ruhig. 


FFC 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Berlin, 29. Auguſt. Wie die „Kreuzztg.“ 
aus Friedrichsruh meldet, iſt das Befinden des 
Fürſten Bismarck wieder recht zufriedenſtellend. 
Geſtern war der Feldmarſchall Graf Blumenthal 
zum Beſuche beim Fürſten. 5 

— Aus Hamburg wird gemeldet, daß der 
„Hamb. Korr.“ in einem anſcheinend offiziöſen 
Artikel über die Orientfrage zu dem Schluſſe 
kommt, daß die in der Thronrede vom Dezember 
1895 niedergelegten Grundſätze über die Unter⸗ 
ſtützung der Pforte zur Herſtellung geordneter 
Zuſtände nicht mehr ausreichen. Die bloße 
Uebereinſtimmung der Mächte genüge bei der 
heute noch gewachſenen Schwäche der Türkei 
noch weniger als früher für die Erfüllung der 
vereinbarten Bedingungen. Ein Modus des un⸗ 
mittelbaren Eingreifens müſſe gefunden werden, 
ſouſt ſei kein Friede zu erhoffen. 

Wien, 29. Auguſt. Die hieſigen Blätter 
beginnen über das eventuelle Reſultat der Kaiſer⸗ 
Zuſammenkunft ſich zu äußern und glauben, daß 
die Zarenviſite in Wien den Ausgangspunkt für 
eine Aktion bildet, aus welcher die engliſche Re⸗ 
gierung bald erſehen dürfe, daß die europäiſchen 
Mächte nicht gewillt ſind, ſich von derſelben in 
der armeniſchen Frage irgend welchen Zwang 
auferlegen zu laſſen. er 

Wien, 29. Auguſt. Die Abfahrt des Zaren: 
paares von hier nach Kiew ift bogen e 
um 11 Uhr Vormittags erfolgt. Da daſſelbe 
ſich jeden offiziellen Abſchied verbeten hatte, fo 
waren auf dem Bahnhofe nur wenige offizielle 
Perſönlichkeiten anweſend. Vor der Abfahrt 
küßten ſich die beiden Kaiſer ſowie die beiden 
Kaiſerinnen wiederholt herzlich. Fürſt Lobanow, 
der nach dem urſprünglichen Reiſeplan bis zum 
Beſuche des Zarenpaares in Breslau hier in 
Wien bleiben ſollte, iſt heute mit dem Zaren nach 
giew abgereiſt. Man bringt dies mit den jüng⸗ 
ſten Ereigniſſen im Orient in Verbindung. 

Während ſeines hieſigen Aufenthalts hat 
Fürſt Lobanow in einer Unterredung mit dem 
deutſchen Botſchafter aufs entſchiedenſte die 
Friedensliebe Rußlands betont. 

Linz, 29. Auguſt. Der Perſonenzug Nr. 
29021, der Morgens von Stainach nach Braunau 
abging, iſt auf der Strecke Spundorf-Braunau 
entgleiſt. 

Krakau, 29. Auguſt. Nach einem Tele⸗ 
gramm eines hieſigen Blattes wurde auf Requi⸗ 
ſition des Jasloer Strafgerichts der Pater Sto⸗ 
jalowski des Nachts in Teſchen verhaftet und 
nach Jaslo eskortirt, man vermuthet wegen 
Preßdelikte. 

London, 29. Auguſt. Einer Blättermeldung 
zufolge ſoll Kaiſer Wilhelm die Abſicht kund⸗ 


Igegeben haben, zu dem am Geburtstage der 


önigin ſtattfindenden Pacht⸗Wettrennen, welches 
zwiſchen Dover und Helgoland ſtattfindet, einen 
ſilbernen Becher von bedeutendem Werthe zu 


Aus Konſtantinopel hierher gelangte Tele⸗ 
gramme berichten, daß es geſtern in einzelnen 
türkiſchen Provinzen zu blutigen Exceſſen ges 
kommen iſt. Alle Europäer, welche geſtern 
Abend hier angekommen ſind, mußten ſofort 
wieder zurückkehren, da das Militär die Straßen 
beſetzt hält. s 

Sofia, 29. Auguſt. „Narodni Prova“ 
Dieſelbe enthält 
forderungen der Armenier in 12 


1 Dear za nd ³· AA re 


Pro⸗ b 


6,30 B. Hafer per 9 


unkten, 


* 


— bis fu. A. die Autonomie für Armenien, für die Re, 


bis zum letzten Augenblick kämpfen, und die fie 
mit allen ihnen zu Gebote ſtehenden Mitteln er⸗ 
zwingen wollen. 


Briefkaſten. 


Anonyme Anfragen bleiben auf 
alle Fälle unbeantwortet. Der An⸗ 
1 En 5 Abon⸗ 
ne eizulegen. — Fr. O. in S. Nach 
$ 33 II. der Gewerbeordnung iſt die Erlaubniß 
zum Betriebe der Gaſt⸗ oder Schankwirthſchaft 
zu verſagen, wenn das zum Betriebe des Ge⸗ 
werbes beſtimmte Lokal wegen ſeiner Beſchaffen⸗ 
heit oder Lage den polizeilichen Anordnungen 
nicht genügt. Die gedachte Erlaubniß kann mit⸗ 
hin immer nur für ein beſtimmtes Lokal ertheilt 
werden und es ergiebt ſich hieraus unzweifelhaft, 
daß eine derartige Konzeſſion ihre Gültigkeit ver⸗ 
liert, ſobald ein Wechſel des Lokals eintritt. 
Mit dieſem Zeitpunkt erliſcht aber auch das 
Recht, welches der Konzeſſionsinhaber durch Er: 
theilung der Erlaubniß erlangt hatte und wel⸗ 
ches lediglich darin beſtand, daß er in dem kon⸗ 
zeſſionirten Lokale Gaſt⸗ und Schankwirthſchaft 
etreiben durfte. — Fan un L. in Bergen. 
Die Bezeichnung Bergen auf Rügen iſt erforder⸗ 
lich, da es noch mehrere Orte Namens Bergen 
iebt, ſo einen Marktflecken im Kreiſe Hanau, 
eine Stadt in Nordholland (Niederlande), eine 
belgiſche und eine norwegiſche Stadt. — J. H. 
Stirbt ein Miether während der kontrakt⸗ 
mäßigen Zeit, ſo ſind deſſen Erben nur 
noch ein halbes Jahr, von dem Ab⸗ 
lauf desjenigen Quartals, in welchem der Tod 
erfolgt iſt, an den * gebunden. Es iſt 
aber erforderlich, daß dieſelben den Vertrag unter 
Einhaltung der geſetzlichen Friſt aufkündigen. 
Ihre Schwiegermutter kann alſo am 1. Oktober 
noch nicht ausziehen. — H. K. Bredow. Sie 
haben die Miethe für den vollen Monat zu bes 
anſpruchen, denn die Kündigung kann nur vom 
15. auf den 1. erfolgen. Umzugstag iſt ſtets 
der 1. und nicht der 15. des Monats. — B. B. 
1. Der Miethsvertrag iſt nach den geſetzlichen 
Vorausſetzungen abgeſchloſſen und daher gültig, 
der Hauswirth kann alſo auf Erfüllung des 
Vertrages beſtehen. 2. Es giebt keine geſetzliche 
Vorſchrift, nach welcher ein ausgeſtellter Wechſel 
nicht in Kours gegeben werden darf, alſo legt 
auch ein in dieſer Beziehung gegebenes Ver⸗ 
ſprechen nur eine moraliſche Verpflichtung auf, 
von einem ſtrafbaren Vertrauensbruch kann keine 
Rede fein. — W. C. Nur wenn in der Police 
die Außenverſicherung ausdrücklich deklarirt war, 
können Sie von der Verſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft einen Schadenerſatz für die auf 
der Reiſe durch Abfall von Feuer der 
Zigarre entſtandenen Brandſtellen im Rocke 
erhalten. — A. Z. in D. Da der Sohn ſelbſt⸗ 
ſtändig gearbeitet hat, braucht der Vater auf 
keinen Fall für die von demſelben gemachte 
Schuld für Koſt und Logis aufzukommen. — 
Andreas 100. 1. Nein. 2. Bei günſtiger 
Witterung bis Anfang Oktober. 3. Das alte 
Material ſoll möglichſt verwerthet werden. — 
Fr. Z. 33. Die Baugewerkſchulen ſetzen nur 
die allgemeine Volksſchulbildung bei der Auf⸗ 
nahme voraus, ſind auch nicht auf Förderung 
einer über das Fachbedürfniß hinausgreifenden 
allgemeinen Bildung gerichtet, der Beſuch derſel⸗ 
ben berechtigt alſo nicht zum Einjährig⸗Freiwilligen⸗ 
Dienſt. — Betty 8, Unter „Seladon“ ver⸗ 
ſteht man einen ſchmachtenden ® 1 
Otto St. Die geſchützteſten Auſternſorten find; 
die engliſchen Natives, Carlingfords, Whitſtables 
und Colcheſtres, die franzöſiſchen von er de 
Cancale bei St. Malo, aus der Bucht von Arca⸗ 
chon und Marenna und endlich die große Hol⸗ 
ſteiner aus Huſum. — W. W. Ueber dieſe Frage 
iſt neuerdings ein Erkeantuiß ergangen, daſſelbe 
liegt uns noch nicht vor und müſſen wir deshalb 
die Beantwortung bis zum Erſcheinen des näch⸗ 
ſten „Briefkaſten“ verſchieben. — Emma W. 
Wenn eine Frau im Eheſcheidungsprozeß aus⸗ 
drücklich für den ſchuldigen Theil erklärt iſt, ſo 
darf fie den Namen des Mannes wider deſſen 
Willen nicht weiter führen, der Mann kann gegen 
ſie auf Ablegung des Namens klagen. — W. E. 
hier. Das Train⸗Bataillon ſtellt zum Herbſt 
Freiwillige ein, jofer die vorgeſehene Zahl nicht 
bereits erreicht iſt. Eine Meldung, der ein Ge⸗ 
burtszeugniß beigefügt ſein muß, wäre an das 
Kommando des Bataillons in dem Garniſonort 
zu richten. 


Wetterausſichten 
für Sonntag, den 30. Auguſt. 
Zunächſt heiter mit zunehmender Erwärmung 
und mäßigen bis friſchen ſüdweſtlichen Winden; 
nachher Trübung und etwas Regen. 


Waſſerſtand. 


Am 28. Auguſt. Elbe bei Auſſig + 0,80 
Meter. — Elbe bei Dresden — 0,46 Meter. 
— Elbe bei Magdeburg + 1,65 Meter. — 
Unſtrut bei Straußfurt + 2,10 Meter. — 
Oder bei Ratibor + 2,55 Meter. — Oder bei 
Breslau Oberpegel + 5,02 Meter, U gel 

3,15 Meter. — Oder bei Frankfurt + 1,70 

eter. chſel bei Brahemünde + 2,74 
Meter. — Weichſel bei Thorn + 0,56 Meter. 
Warthe bei Poſen . 0,32 Meter. — Am 
27. Auguſt: Netze bei Uſch + 0,85 Meter. 
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Dre 


mehrfach geſalzenes Schweinefleiſch, insbeſondere Magen, 


Tante Hannas Geheimnif. 


Roman von E. von Linden. 


27) Nachdruck verboten. 


Ob und was ſie ihm geantwortet, das wußte 
die nicht zu jagen, konnte ſich deſſen auch niemals 
wieder erinnnern, nur ſoviel empfand ſie, daß 
Are Leute fie ſcheu und beſorgt anblickten, als 
ob man ſie eines Verbrechens beſchuldigte, und 
daß Mamſell Evers ſich mit der weißen Schürze 
über die Augen fuhr, als ob ſie über ſie weine. — 

„Darf ich Karten drucken laſſen und unſere 
Verlobung bekannt machen?“ fragte Steindorf, 
als ſie in ihrem Wohnzimmer an ſeiner Seite 
erſt zum rechten Bewußtſein deſſen gelangte, was 
ſoeben geſchehen war. 

Erſchreckt blickte ſie ihn an. . 

„Jetzt ſchon? — Nein, laſſen Sie mir noch 
Zeit, ich fühle mich ſo ſchwach, — die Welt 
würde uns beide verurtheilen, und ſie hätte ein 
Recht dazu.“ z 

„Die Welt ift grauſam, Geliebte, und nur die 
Liebe vermag ihr Trotz zu bieten. Lotta würde 
für mich bitten, ja, ſie würde Dir ſagen, laß ihn 
nicht von Dir, den armen, einſamen Vater, ſondern 
ſchließe ſofort das Band, welches ihm eine Heimath 
und ein liebendes Herz giebt.“ 

„Nein, nein, nicht ſobald ſchon,“ wehrte ſie 
angſtvoll ab, „ſei barmherzig, Julius, gönne mir 
Zeit, geſund zu werden.“ 

„Weshalb ſollen wir noch warten, mein Lieb?“ 
ſchmeichelte er, den Arm um ſie ſchlingend, mit 
zärtlicher Stimme, „jeder Tag nutzloſen Harrens 


Stadtverordneten-Verſammlung. 


Donnerſtag, den 3. k. Mts.: Keine Sitzung. 
Stettin, den 29. Auguſt 1896. 
Dr. Scharlau. 


Bekanntmachung. 


Durch die Großherzoglich Mecklenburg⸗Schwerin'ſche 
Regierung iſt feſtgeſtellt worden, daß nach dem Erlaß 
des Verbots der Einfuhr von friſchem Schweinefleiſch 
aus Dänemark (vergl. meine Bekanntmachung vom 
21. Dezember v. J., Extra⸗Beilage zum Amtsblatt) 


Nieren, Lebern und Zungen, von dorther eingeführt 
worden iſt. 

Ich mache darauf aufmerkſam, daß Fleiſch, welches 
nur angeſalzen iſt, ohne eigentlich gepökelt zu ſein, als 
zu friſchem Fleiſch gehörig zu erachten iſt und daher 
unter das oben genannte Einfuhrverbot fällt. 

Zuwiderhandlungen werden in der bekannt gegebenen 

e beſtraft. 

Stettin, den 18. Auguſt 186, 

Der Regierungs⸗Präſident. 
In Vertretung: 
gez. von Puttkamer, 


Borfichenbe Be e wie Be ne Se 
lichen Keuntniß gebracht. x 
Der Polizei⸗Präſident. 
von Zander. 
Stettin, 28. Auguſt 1896. 


Bekanntmachung. 
Das Waſſer des Brunnens Pölitzer- und Kronprinzen⸗ 
ſtraßen⸗Ecke iſt jetzt trinkbar. 
Der Polizei⸗Präſident. 
von Zander. 
Stettin, den 26. Auguſt 1896. 


Bekanntmachung. 


Torfverkauf. 

Von dem in dieſem Jahre in Armenheide gefertigten 
Torf ſoll der Reſtbeſtand zum Preiſe von 5 % 20 
pro Tauſend verkauft werden. ; 

Abfolgeſcheine können in der Kämmereikaſſe im Rath⸗ 
hauſe — Buchhaltung v — in Empfang genommen 


werden. f 
Der Magiſtrat, 
Johannis- Klofter Deputation. 
Zurückgekehrt. | 
Bade, Rechtsanwalt. 


Zurückgekehrt. 
Dr. G. Plath. 
Zahnarzt Dr. med. Klamroth, 
Bismarckſtraße 4. 
Sprechſtunden: 9—12, 3—5 


I Gildemeister's Institut 
Hannover. 


Alt bekannte und durch ihre ſtets guten Er⸗ 
folge berühmte Vorbereitungs⸗Anſtalt für alle Mili⸗ 
tär⸗ (Einj.⸗Freiw.⸗, Seekadetten⸗ u. Fähnrichs⸗ 
Cramen) und höheren Schul Examina incl. 
Abiturium. Kleine Klaſſen, individuelle Behand⸗ 
lung. Im Schuljahre 95/96 beſtanden 72 Zög⸗ 
linge der Auſtalt ihre reſp. Prüfungen. 
Aufnahme der Schüler von Quartareife an. Pro⸗ 
ſpekt u. Mittheilung d. d. Direktion. 
— Blumberg. 
Kochſchule 
* * 

des Stettiner Frauen-Vereins. 

Neue Kurſe beginnen Anfang Oktober. 

ortstiägnfen, $ 1. Kurſus 60 Mark. 

Vierteljährlich: | 11. Kurſus 45 Mark. 
Anmeldungen Gr. Schanze 5, part. 


Konzeſſionirtes Leihhaus 


Albhrechtstrasse 3h. 
Annahme von Gold: und Silberwaaren, Uhren 
und Wäſche. 
Berlin W. 30, Zietenstrasse 2%, 
eigenen, nur für Unterrichtszwecke eingerichteten Hauſe, 


Vorbildungs-Anstalt 


Militär-Pädagogium) 


den Din. Ipr. Fischer. 


Ener Dee Ag Militär u. ee. re 
Bible ee e Boni en 


147 Fähnriche, 18 Primaner, K. a 
Einfäbrige, 3 Unterjetundaner, 1 
Drthopädiſche Turn⸗ und Delaufial, 
Anna Kessler, Stifapethftr. ya 
Ga an ca Ai ET die Er a 2 


Zither⸗Unterrichts⸗ 5 
Juſtitut i 
B 


nn ſ:＋—.—— — — —Gͤ — — — — b — —2—¼— — — —ͤHE 


im 


Falleuwalderſtraße 2, 1 Tr. 


Anmeldungen von Schülern und Schüleriunen 
nehme täglich entgegen. Rob. Mader. 


E . EIWTIEO 


Verein der Ostpreussen. 


Sn den 30. d. M., Abends 7 Uhr, findet in der 

„Philharmonie“ une erſtes Kränzchen ftatt. 

Eingeführten fremden Mäſten ift der Zutritt geſtattet. 
Der Vorſtand. 


und Bangens beraubt uns unſer Glück, ſind wir 
nicht beide frei und unabhängig? Brauchen wir 
uns dem Urtheil der Welt zu beugen? O, gieb 
mir das öffentliche Recht, Dein natürlicher Be⸗ 
ſchützer und Berather ſein. Nicht wahr, Du willſt 
es, ich darf laut mein Glück verkünden, o ſage es, 
daß es Dein Wille iſt?“ 

Weshalb ſollte ſie ſich noch länger gegen das 
Unabänderliche ſträuben? 

Ziſchelte die Verleumdung nicht längſt ſchon 
und hatte ihren Namen mit ihm in Verbindung 
gebracht? 

Konnte ſie jetzt noch denſelben anders reinigen 
als durch eine Heirath mit dem Manne, den ſie 
einſt geliebt hatte? 

Sie neigte deshalb müde und reſignirt das 
Haupt und bat ihn leiſe, ſie nun allein zu laſſen. 

Steindorf küßte ſie zärtlich, drückte ihre Hände 
an ſein Herz und ſchritt mit triumphirender Miene 
hinaus. — 

Es hätte ihn vielleicht doch unangenehm be⸗ 
rührt, wenn er geſehen, wie verzweiflungsvoll ſie 
die Hände rang und wie ſtarr und unheimlich 
ihre Augen auf die Thür ſich richteten, als dieſe 
ſich öffnete und Mamſell Evers eintrat. 

„Haben Sie Befehle für mich, Fräulein?“ 
fragte die Alte, ſich langſam dem Tiſch nähernd. 

Armgard ſchüttelte den Kopf und öffnete die 
Lippen, brachte aber keinen Laut hervor. 

„Ach, lieber Himmel, wenn ich mir's nicht ge⸗ 
dacht habe,“ rief die Mamſell in einem bei ihr 
ganz ungewöhnlich weinerlichen Tone, „nun ſind 
ſie richtig wieder krank geworden und der letzte 
Betrug kann ärger werden als der erſte.“ 
imgard ſtarrte fie mit weitgeöffneten Augen, 


APE 


als ſühe fie etwas Furchtbares, an und hauchte 
3 mit ſichtlicher Anſtrengung: „Welcher Be⸗ 
rug?“ 


denn ich — ne 
nicht beiſtehen.“ 


Plötzlich ſchlang ſie beide Arme um den Hals 


„Ach Gott, ich meine nur ſo, von wegen der alten, tief erſchütterten Mamſell und brach in 


Ihrem Rückfall. 
Bett, liebes Fräulein, ich will die Medizin und 
auch den Doktor holen laſſen. 
erſt hier. 

„Ja, ich fühle mich krank, gute Evers!“ er⸗ 
widerte Armgard noch immer ſehr leiſe, „nur eins 
möchte ich noch ſagen, daß ich — daß ich — mich 
verlobt — habe.“ 

Sie hatte bei dieſen Worten das Geſicht ab⸗ 
gewandt und bebte wie im Fieber. Dann ſuchte 
ſie ſich zu erheben, wobei die Mamſell ſie ſchweigend 
unterſtützte. : 

Auch ihr ſchien der Schreck über dieſe Mit- 
theilung in alle Glieder gefahren zu ſein, da ſie 
auffällig zitterte. 

Als ſie ihre Herrin entkleidete, da dieſe ſchwach 
und willenlos wie ein Kind und durchaus nicht 
den Eindruck einer glücklichen Braut machte, hielt 
ſie ſich als ihre alte Dienerin, welche ſie ſchon 
als Kind gepflegt und geliebt hatte, für verpflichtet, 
ſie zu fragen, ob Herr Steindorf, welcher doch 
jedenfalls der Verlobte ſei, nach wie vor auch 
jetzt noch täglich nach Edenheim kommen werde? 

„Ich meinte, es dürfte ſich für den Bräutigam 
des Fräuleins doch nun nicht mehr ſchicken,“ ſetzte 
ſie reſolut hinzu. 

Armgard ſah ſie mit dem Ausdruck tiefer Mü⸗ 
digkeit und Rathloſigkeit an. 

„Ich weiß es nicht, gute Evers!“ ſagte ſie matt, 
er wird es ſchon wiſſen. Erzürnt ihn nicht, 


NT 


Das beste Ofener Bitterwasser, 


Gefüllt an den Uj Hunyadi Quellen, bei Ofen UNTER 


ABSOLUTER 


CONTROLLE 


DER KOENIGLICH 


UNGARISCHEN CHEMISCHEN REICH SANSTALT (Ministerium 


des Ackerbawes) Budapest. 


„Ein stärkeres und günstiger zusam- „Dieses Wasser ist zu den besten Bitter- 
mengesetztes natürliches Bitterwasser ist | wässern zu rechnen und ist auch als eins 


uns nicht bekannt.“ 


Pror. Dr. LEO LIEBERMANN, 
Königlicher Rath, Director der Kon. Cng. chemischen 
Reic talt, Budapest. 


APE 


der stärksten zu bezeichnen.“ 


Geneımratu Prör. O. LIEBREICH, Berlin. 
„ Therapeutische Monatshefte,“ Juni, 1896, 


Das beste Ofener Bitterwasser. 


„Apenta ist angenehm im Geschmack, kann unbeschadet genommen werden und ist 


ein ausnahmsweise wirksames Abführmittel.“ 


BRITISH MEDICAL JOURNAL. 


Berücksichtigend die Natur der wohlbekannten ungarischen Bitterwasser-Quellen, 
ist es der medieinischen Facultät offenbar von Wichtigkeit in autoritativer Weise 
versichert zu sein, dass die Exploitirung der Quellen in einer für therapeutische 
Zwecke zuverlässigen Weise geschieht, und nicht nur vom commerziellen Standpunkte 
aus gehandhabt wird. Aus diesem Grunde sind die „ Uj Hunyadi “ Quellen, aus 
denen das „Apenta“ Wasser gewonnen wird, unter die ausschliessliche Controlle der 
Königlich Ungarischen Chemischen Versuchsanstalt (Ministerium für Ackerbau) zu 


Budapest gestellt worden. 


Käuflich bei allen Apothekern und Mineralwasser-Händlern. 


Stettiner Schwimmbad. 


Das Herren⸗Schwimmbad iſt von 


heute an erwärmt. 


Die Direction. 


Königliche landwirthschaftliche Akademie Poppelsdorf 


in Verbindung mit der 


Rheinischen Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn. 


Das Winter-Semefter 1896/97 beginnt am 15. Oktober d. Is. mit den Vorleſungen der Univerſität 
Bonn, an welcher die Akademiker auf Grund des von dem Direktor ertheilten Aufnahmeſcheines immatrikulirt 
werden und hierdurch das Recht erlangen, alle für ihre allgemeine wiſſenſchaftliche Ausbildung wichtigen Vor⸗ 


leſungen auch an der Univerſität zu hören. 


Der ſpezielle, durch beſondere Vorträge für angehende Landmeſſer und Kulturtechniker erweiterte 
Lehrplan der Akademie, an welcher 16 der Letzteren allein und 7 der Univerſität zugehörige Profeſſoren und 
Dozenten wirken, iſt in den königlich preußiſchen Amtsblättern und in den wichtigſten landwirthſchaftlichen 
Zeitungen abgedruckt, auch auf Verlangen von dem Unterzeichneten zu erhalten, der jedwede gewünſchte nähere, 
den Eintritt oder den Studiengang betreffende Auskunft ertheilt. Nor 

Auf Anſuchen verſendet das Sekretariat der Akademie Proſpekte koſtenfrei. 


Der Direktor der königlichen landwirthſehaftlichen Akademie. 


Profeſſor Dr. Freiherr von der Goltz, Geheimer Regierungsrath. 


Während des Ueubaues Breiteſtr. 19 


befinden ſich meine Geſchäftsräume in den 


großen Sälen 


7 obere Breiteſtr. 7, 1 Tr. 


Empfehle mein ſehr großes Lager von nur reell gearbeiteten 


Möbel-, Spiegel: und Polſterwaaren N 


zu wirklich billigen Preiſen. 


J. Steinberg, 


7 Breiteſtraße 7, 1 Treppe, Halteſtelle der Pferdebahn. 


in allen Preislagen, 

auch in kl. Geb., 

von 30 Litern und Kisten 
von 24 fl. an. 


J. 


Weiss- u. Rothweine 


% 
Moussir-Weine. 


Elegante Ausstattung, prompt reelle 
Bedienung. Preisliste kostenlos. 


Gust. Goldber & + Weinhandlung. 


Coblenz a. Rhein und Mosel. 


NTA 


Nach Profeſſo 


Klein wächter d. Sicherſte. 
Aerztlich empfohlen. / Did. Ak 3,00, ½ Did. Ab 1,60 franto. 
Kantorowiez, Berlin C., Rosenthalerstr. 72a. 


Kommen Sie nur raſch in's ein. unaufhaltſames Weinen aus. 


Die Alte hielt ganz ſtill, aus ihren Augen 


Er war vorhin] rannen ebenfalls die Thränen, und fie dann wie 


ein Kind ſtreichelnd und beruhigend, meinte ſie, 
daß die ganze Verlobungsgeſchichte ihr wie ein 
Traum vorkomme, aus welchem ſie vor der Hoch⸗ 
zeit wohl wieder zur rechten Zeit erwachen werde. 

„Nein, nein, „fuhr Armgard empor,“ ſage das 
nicht, gute Evers, es iſt mein freier Wille, hörſt 
Du? Und nun will ich ſchlafen, meine Nerven 
ſind noch ſo ſchwach, das iſt alles. Ich bin ſehr 
glücklich, und — und —“ 

Sie brach ab und ſtrich ſich über die Stirn, 
als müſſe ſie ihre Gedanken gewaltſam zuſammen 
halten. 

„Ach ja, das war's, wir werden bald Hochzeit 
machen, weißt Du in aller Stille und dann eine 
Reiſe, ich muß fort, andere Luft athmen, hier 
erſticke ich. Geh' jetzt, meine Liebe, laß den Doktor 
nur fortbleiben, ich will ſchlafen.“ 

Sie hatte ſich niedergelegt und das Geſicht 
abgewendet. Mamſell Evers ging leiſe hinaus. 

Draußen ballte ſie beide Hände vor Schmerz 
und Zorn. Sie ſollte ihr Fräulein nicht kennen? 
O, eine Komödie konnte die arme Seele ihr nicht 
vormachen. 8 

Unglücklich war ſie, ganz elend in ihrem Herzen 
weil der Schurke, der falſche Abenteurer ihre 
Schwäche benutzt und ſie überrumpelt, ihr das 
Jawort abgezwungen hatte. 

Sein Kind, dieſe kleine dreſſirte Komödiantin 


ſeufzte tief auf — ich Tann Euch hatte noch im Grabe ihm geholfen, das reicht N 
an | ſie, die alte Ever 
konnte nichts dabei thun, das Spinnennetz zu 


Erbe an ſich zu reißen. Und 


zerreißen und die giftige Kreuzſpinne zu zertreten 
Es war ſchrecklich, aber die alte — Dleneri 
wünſchte jetzt, daß ihre Herrin wieder erkranken 
möge, um hinter ärztlichem Befehl ſich verſchanzen 
und den verhaßten Bräutigam an der Schwelle 
des Krankenzimmers abfertigen zu können. 
* 


* 

Die Operation der alten Tante Hanna 
trotz mehrfacher Bedenken der —— Aerzte. 
welche noch immer in der Mehrzahl gegen die 
Anſicht des Dr. Peters geſtimmt hatten, endlich 
durch letzteren ausgeführt worden. 

Dieſelbe war vollſtändig geglückt, die Diagnoſe 
des alten erfahrenen Arztes alſo für richtig be⸗ 
funden worden. 

Es hatte ſich durch den furchtbaren Schlag, 
welcher die Kopfwunde verurſacht, eine Verletzung 
des großen Gehirns herausgeſtellt. 
und Willens⸗Thätigkeit war gehemmt und wie die 
Störung eines elektriſchen Stromes jäh unter⸗ 
brochen worden. 

Ein winziger Knochenſplitter hatte dies bewirkt 
und genau den Sitz jener geheimnißvollen Gehirn⸗ 
thätigkeit getroffen. 

Die ganze Stadt nahm lebhaften Antheil an 
dem Erfolg der Operation, obgleich die Aerzte 
nach derſelben noch durchaus nicht für einen Er⸗ 
folg oder gar für das Leben der Greiſin ſich 
verbürgen konnten. 


Fortſetzung folgt.) 


eppiche spottbillig! 


„ 3,35, 5, 10. 15 bis 300 Mk. 


Frucht- Katalog gratis u. fre. 


Gardinen, Portieren, Sophastoff- Reste unter Preis! 
Teppieh- H iv Berlin S. N 
En Emil Lefev Te, Ora 8 158. 


E Grösstes Teppich-Spezial-Geschä t Berlins. 2£ 


An⸗ und Verkauf aller Werthpapiere 
bei % Proviſion ohne weitere Speſen. 


Couponseinlöſung und Verlooſungscontrolle provifionsfrei. 


Zubereitung zu corrigiren. 
72 


Beim Kaiser]. Patent- 

amte sub Nr. 3163 ein- 

getragene Schutzmarke. 
* 


Man verlange Gratis- Broschüre 
von den alleinigen Fabrikanten 


G. Kubale, Bankgeſchäft, 


Heumarkt im alten Rathhaufe. 


Dr. Lahmann’s 
Pflanzen-N ährsalz-Extract, 4 1,70, 


ist ein im änsseren Ansehen und der Verwendungsweise dem Fleischextract ähnlicher Extract 
aus besonders nährsalzreichen Pflanzen und dazu bestimmt, den für die Ernährung so äusserst 
wichtigen Nährsalzgehalt der Speisen zu erhöhen und dadurch die Fehler der landesüblichen 


> Pflanzen-Nährsalz-Cacao, 
fZles=Pflanzen-Nährsalz- Chocolade 


per ½ Kilo 4 2.— und A 1,60, 
sind, weil obne den bei den gewöhnlichen Cacac's üblichen Zusatz schädlicher Alkalien vw; 
mineralischer Abstummung hergestellt, und weil mit 
einzig wahrhaft gesunden Cacao-Präparate und von 


Hewel & Veithen in Köln a. Rhein. 


per Topt 


* 


per & Kilo 
0 4 3.— „ 


-Niührsalz-Extraet 


tet, cs 
utend erhöhtem Nährwerth. | 


Khuflich in allen Apotheken sowie besseren Colonialwaaren-, Delikatessen- und Droguen-Handlungen. 


Dr. Lahmanu'’s mediein. diätetische Präparate 


empfehlen zu Original-Fabrikpreisen 


Theodor Pee's Drogen- ete. Handlungen. 


neue Lehr⸗Curſe zur 
Am !. Septbr. ft. gründl. und 101. 
| ſtändigen Ausbildung in kaufmänniſchen Wiſſen⸗ 
ſchaften nur in Mebes’ Unterrichts⸗Inſtitut, 
Obere Breiteſtraßßſe 68, 3 Tr. 


— mm rer u m nn 


H. & M. Pataky 
Berlin NW. 


@ — 
Lulsen- Strasse 25. 
Sichern auf Grund ihrer 

reichen 
Erfahrung \ 
Patentangelegenheiten 


etc bearbeitet) fachmännisch. 


„ Budapest. 
Referenzen grosser Häuser 
— Gegr 1882 — 
on. 100 Angestellte. 


Verwerthungsvertrüge ea 


Auskunft — Prospecte gratis, 


1½ Milli Mark | 


Verein ehemaliger Kameraden |yer 


des II. Armeecorps. 


Die nächſte Verſammlung findet 
Dienſtag, den 8. September, Abends 8 Uhr, 


im Saale der Stettiner Molkerei (Faltenwalder⸗ 
ſtraße 19) ſtatt. 

Vortrag des Kameraden Vorſitzenden Lebe: 
„Der Deutſche Kriegerbund, ſeine Einrichtungen 
und ſeine Ziele“. 


Sedanfeier 


7 N 

Sedan-(National-) 
* 2 

Feier. 
Mittwoch, den 2. Septbr., 
Nachm. von 3½ Uhr ab, im 
Garten und in den Räumen 
des Konzerthauſes: Sedan⸗ 
(National⸗ Feier. Feſtrede 
— unſeres Ehrenmitgliedes, des 
Königl. Konſiſtorialraths Herrn Brandt. Konzert, 
ausgeführt von der großen verſtärkten Vereinsmuſik⸗ 
Kapelle, patriotiſche ꝛe. Vorträge, Feuerwerk und Tanz. 
Eintrittsgeld, im Vorverkauf bei den Kameraden 
Borchardt, Stoltingſtraße 99, Kahn, Galg⸗ 
wieſe 16, Bischof, Grabow, Langeſtraße 74, 
Krause, Züllchow, Schloßſtraße 24, u. im Vereins 


bureau, Breiteſtraße 61, pro Perſon 20 Pf. An der 
Kaſſe 30 Pf. Kinder unter 12 Jahren frei. Tanz für 


Mitglieder 50 Pf., für Nichtmitglieder 75 Pf. 


Der Verein ſteht Mittwoch, Nachm. punkt 3 Uhr, 
8 zum Abmarſch bereit. 
Orden ꝛc. (mit grünen Sträußchen). Es tritt Alles ein.] 9 
Kriegstheilnehmern iſt bis dahin der Beitritt zum Verein 


Berg⸗ und Lindenſtraße⸗Ecke 


gern geſtattet. 


Verſchiedenes. 
ge Der Vorſtand. 


Th. Schrodt, Eliſabethſtr. 507 1 Tr., 


Monatsverſammlung. 


gerichtl. Taxator, auch für Mobilien, Nachlaßſachen ꝛc. 


1 
besorgen u. verwerten 


Heute Nachmittag, punkt 3 Uhr, Sternbergſtraße 3: 


Hotel tre Hjorter 


(3 Hirsche) 
in Kopenhagen, 
Vestergade No. 12. 


Dieſes ganz in der Nähe des Haupt⸗Bahn⸗ 
hofes und blos 5 Minuten vom „Tivoli“ be⸗ 
legene altrenommirte Hotel mit 50 gut möblirten 
Zimmern empfiehlt ſich dem reiſenden Publikum. 
Deutſche Bedienung. Deutſche Zeitungen. Re⸗ 
ſtauration à la carte, Moderate Preiſe. 

Beſitzer: IE. Schmidt, 


TI Jeden Sonntag 
bei günſtiger Witterung: 


Promenadenfahrt 
Dampfer „Martha“ uach 


Bodeunberg. 


Abfahrt Morgens 8½ Uhr vom Damp ſchiffsbollwerk. 
Ankunft in Stettin circa 12 Uhr Mittags. 

C. Hioelım. 
— 


Sehr günſtige 
Rentengutskäufe. 


* 
Die Landbank zu Berlin, Behrenſtraße 43/44, 
hat im Kreiſe Berent (Weſtpr.), unweit Danzig, zu 
Koloniſationszwecken die 


Rittergüter Gr. Alinſch, Elſen⸗ 
thal, Strippau u. Schönhoff, 


ca. 8500 Morgen guten Boden mit ſehr vielen Wieſen, 
Torf und vielen Gebäuden, auch See und Wald, 
gekauft. n 5 

Ich bin beauftragt, dieſe Güter an deutſche An⸗ 
ſiedler theils freihändig theils zu Rentengüter in 
beliebiger Größe ſehr preiswerth mit günſtigen 
Zahlungsbedingungen zu verkaufen. 

Die Lage iſt überall gut. — Die Güter werden 
ſämmtlich von Chauſſeen durchſchnitten, haben evan⸗ 
geliſche Schulen und Ziegeleien am Orte. 

Gr. Klinſch, eine Meile von Stadt Berent, 
noch Bahnhof und Poſt. 

Es werden auch Vorwerke mit Inventar und 
Saaten in Größe von einigen hundert Morgen abs 

egeben. 

Zum Umzuge, eventl. Bauten und Saatbes 
ſtellung wird Hilfe geleiſtet. 

Abſchlüſſe können durch mich, auch durch die betcefiei 
den Gutsverwaltungen erfolgen. 4 


. Caspary 
in Berent (Weſtpr.). 


hat auch 


Die Denk⸗ 


N 


* 


W 
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Ä 


nehmer H. Petermann gehörige, 
„ ſtraße 5 belegene Grundſtück. — 
— Vautoffelmacher Ludw. Manske, daſelbſt. 


ſtauer Balzer'ſchen Eheleuten gehörige, 
Lindenſtraße 9 belegene Grundſtück. 


ſende jetzt für nur 7 M 


12 In Subhaſtations ſachen. 5 

31. Ange. A.⸗G. Stettin. Das dem Bänuunter⸗ 
hierſelbſt Steruberg⸗ 
A.⸗G. Lauenburg. 
A.⸗G. Das den Schiff⸗ 
in Grabow, 


3. September. Steiti in. 


September. A.⸗G. Swinemünde. Das 
Bäctermeiſter Rich. Semmler gehörige, in Swinemünde 
Schuhſtraße 22 belegene Grundstück. — A.⸗G. Pyritz. 
Das dem Arbeiter Fr. Lehwaldt gehörige, 


5. September. A.⸗G. Stargard. Das den Levy⸗ 
chen Erben HE: zu Stargard belegene Grundſtück. 

n Konkursſachen. 
2 6. Bergen a. R. 


bdelegene Grundſtück. 


31. Auguſt. Erſter Termin: 


Hotelpächter Friedrich Hattwich in Göhren a. R. 


* 


September. A.⸗G. Wolgaſt. Prüf.⸗Termin: 
Müllermeiſter Fr. Heuer, daſelbſt. 

4. September. A.-G. Paſewalt. Gläub.⸗Verſ.: 
Kaufmann Paul Dittmann, daſelbſt. 


Dr. Huth’s 


HKnaben- Institut. 


Charlottenburg b. Berlin, Bismarckstr. 114. 
Die Zöglinge besuchen das hiesige Kaiserin 
Augusin-Gymnasium, das BRenl-Gym- 
musium und die Ober-Realschule. 
(Prospekte u, Referenzen in der Aust: alt) 


Für Jahnleidende! 


Um meinen werthen auswärtigen Patienten das 
läſtige Warten oder eine gar zweckloſe Reiſe zu erſparen, 
bitte ich dieſelben, bei längeren Zahnoperationen, wie 

Zahnplombiren, Zahnerſatz 2c. um vorherige Anmeldung 


E. Preinfalck, 
Stettin, Breiteſtraße 60, IX. 
Syprechſt. 9—1 u. 3—6. 


In allen Lotteriegeschäften zu haben 
Badener Loose a 1 Mark. 
sr 3000 Gewinne ik 


130.000 MK. Werth. 
Haupt-Trefler 30,000M.Werth. 
Loose à 1 Mark, oe. 


(Porto und Liste 20 Pie. extra) 
3 sind zu beziehen dureh: 

F. A. Schrader, Haupt-Agentur, 
Hannover, Gr. Packhofstrasse 29. 
In Stettin zu haben bei: Rob. Th. Schrö- 
der Nachf., Oscar Bräuer & Co. Nachf., 

G. A. Kaselow, Frauenstrusse 9. 


Jeden Sonntag 


Hl 
San bei günſtiger Witterung: 


Vergnügungsfahrt 
nach 
Messenthin (Scholwiner Schloss) 
per Dampfer 
„Martha“. 


Abfahrt Nachmittags 2 Uhr vom Dampfſchiffsbollwerk. 
Rückfahrt Abends 8 Uhr. 


C. Koehn. 


. N 
Selen dor aul Ab Hilg, 
Tauss n augen. 
Tausenge , —.— —— Folgen - Pre 


1 
> 0 
0 1 az 
n Stettin ” Sowie durch 
naudlung, Breite str in €. Hinz ü jede 
1. ch'’s 


Buch- 


Alten u. jungen Mannern 
wird die in heuer vermehrter Auf- 
u erschienene Schrift des Med.- 
Rath Dr. Müller über das 


gestärte € Aaron: 0. 
Fuel, &% lem 


sowie dessen radicale . zur 
Belehrung empfohlen. 

Freie Zusendung unter Couvert 
für eine Mark in Briefmarken. 
Eduard Bendt, Braunschweig, 


hugieniſches 


euestes Schutzmittel 


für Frauen (ärztlich empf.). 

Einfachſte Auwendung, Beſchreibung gratis per 

Kreuzband. Als Brief geg. 20 „⸗Marke f. Porto. 
. Oschmann, Konſtanz Ez. 4. 


r m 
Me 


Alles gleich. 
Jeder raucht fie mit Behagen und ſpart noch Geld für 
ſeinen Magen. 

500 Stück meiner ſo ſehr beliebten Havanillos ver⸗ 
ark gegen Nachnahme porto⸗ 
frei. Kein Riſiko, da ich nicht gefallende Fabrikate gerne 
umtauſche. Aus allen Kreiſen liegen maſſenhaft Aner⸗ 
kennungen vor und wurden allein von dieſer Specialität 
im 4.6 1895 


610,000 Stück verſandt. 


Der " itagenöfte Beweis für 
Adreſſiren Sie: 


R. Tr 
C igarrenfabrik in Neuſtadk Weſtpreußßen 56. 
Muſter von Club⸗Cigarre und Preisliſte lege gratis bei. 


Nappspläne, 

Mietenpläne, 

Getreideſäcke, 
beſte Hue besten 


billigſt 


eimpfehlen 


Gebr. Aren, 


Stettin. 


Termine vom 31. August bis 5. September. 


dem 


in Pyritz 


Damen-Kleiderstoffen in Seide, Wolle und Baumwolle für Haus, Promenade, 
Futterstoffen, Sammeten, 
Capes, Mänteln — Spitzen. — Reise-, Schlaf: und Beitdecken, — Plaids, Schirmen — . Tüchern 


Flanelien, 


Die unterzeichneten Firmen empfehlen ihre 
brifate in » 3 
Siegener Schweisseisen, 
rohe und gesch weisste Luppen, 
geſchmiedet oder gewalzt, in prima Feinkorn⸗ und ſehni⸗ 


ger Qualität, für Nieten, Stabeiſen, Draht, 


dauerhafter und widerſtandsfähiger 


und Ng ei 
ven e. 
2 Rs He ee & Mattner, Siegen, 
7. 5 Bruchs Wwe., Weidenau Sieg., 
H. A. & W. Dresler, Creuzthal, 
Hesse & Schulte, Siegen, 
Menne & Co., Weidenau Sieg., 
Schleifenbaum & Co., Weidenau / Sieg., 
Johs. Schleifenbaum, Buſchgotthards hütte 
b. Weidenau Sieg., 
Just. Stahlschmidt, Aherhammer b. Crenz⸗ 


thal, 
Steinseifer & Co., Eiſerfeld b. Siegen, 
Fritz von Viebahn & Söhne, Carlshütte 


b. Altenhundem, 
Johs. & Carl wen Geisweid b. Siegen. 


außergewöhnlich billig: 


Kileiderstofle, 


ſchwarz Pr En. glatt und Ben, 
6 Mtr. 5,40 u. 


Neuhelfen in lerbst-Stoffen. 
Stickerei-Roben 
in neueſten Muſtern 4,50, 500 u. 6,00, 
Stickerei-Unterröcke 
in ſauberſter Arbeit 2,00, 2,50 u. 3,00. 
Unterröcke m. Handlanguetten 
einfarbig u. geſtreift 1,50, 2,00, 2,50, 3,00, 


Cachemirs u. Seidene Shawls 


in größter Auswahl 2,00, 2,50, 3,00. 
Damen- Hemden, Jacken und 
Beinkleider 100, 125, 150. 
Herren-Nacht- u. Oberhemden. 


Kragen, Manchetten, 
Chemisettes. 


W. L. Gutmann, 


Reifſchlägerſtr. 11, am Heumarkt. 


das 


die Güte derſelben. R h e i nwe i 11: & ſſi 8 mit 


Champignon⸗Abzug 
& Liter 50 &, 
unerreicht feines Fabrikat. 


Speise- 
Tafet- ı Essige, 
Einmach-| 


unerreicht feine Fabrikate. 


Früchte, die damit eingemacht werden, verderben nicht. 
Stärkſte Essig- Essenz zur Selbſtbereitung 


von Eſſigen empfiehlt 


Fried. Rücklorth's Witiwe, 


Oberwiek 63. 


für ſchwitzende 


Eine Wohlthat 


u. empfindliche 


Füße! 


Unentbehrlich beim Marſchiren 


find” Wagners waſchbare Babeihtwanın- 
Vorzügliche ärztliche Atteſte 


. e D. R.⸗Pat. 


Karl Kratzuei „Frauenſtr. 49. 


Riese, 
und Perzina. 


I 


. 
etz 


Nägel, | 
Schmiedeſtücke und Feinbleche; Feinbleche, gepuddelt % 


Zur Sinfegnungf F 


BRönisch, 


Li. 


Die 


KMöniglicher Hoflieferant. Leipzigerstrasse 82. 


Plüschen 


und Velveis — fertigen 


und Echarpes — Jupons und Schürzen ele. eic. 


Dussen, 


Das Pädagogium Ostrau b. Filehne, 


Schule und Peusiouat in gesunder Landl 


zum einjährigen Dienst. 


selten gunstige Gelegenhei zur Anschaffung eines 


u bub und wegen Raumgewinnung verkaufe ich die 
Piauinos und Flügel früher vertretener Firmen wie Sehwechten, 
Steinweg u. a. m. zu ganz billigen Preiſen. 


E. Barthold, Moltkeſtr. 18. 


Piano- und Harmonium-Handlung. 
Vertreter der weltberühmten Hof-Pianoforte- Fabriken von 
Schielimayer 


uft, 


nimmt zu Michaclis neue Zöglinge in alle, 
liebsten in die unteren Klassen auf und entlässt seine Schüler mit dem Berechtigui ugszeugniss 
Ausserdem Vorbereitung für das Commissionsexamen. 


„Zum Schultheiss", 
Birken⸗Allee 31. 


20 an. 


s guten Pianinos. 


am 


Special-Ausschank und Niederlage 


der 
Brauerei Schultheiss. 


Verkauf in Flaſchen und Gebinden. 


. Abſatz: 
1870/71: 26 226 Heetlr. 
1884/85: 127 310 „ 
1894/95: 426892 „ 


. 


Schultheiß. Verſandbier Export 


30 Fl. 3 


Mk., 15 Fl. 1,50 Mk. 


Schultheiß Märzenbier Export 


32 Fl. 


3 Mk., 16 Fl. 1,50 Mk. 


Oscar Stein. 


Die grössie Auswahl 


Salonkronen, Speisesaalkr ohen. 
Zuglampen, Ampeln 


Nur vorzügliche Fabrikate. 


Moll & Hügel, 


Schulzenstrasse 17. 


Gens gültig. ) 4 
Einmalige 
Aufführung: b 


Elysium Theater. 


Nachm. 3½ Uhr 
95 walten Boriteltung zu kleinen 1 9 
br 


alle Beleuchtungsgegenstände 


und Kerzen. 


PF. P. 


Meiner werthen Nachbarſchaft zur gefl. Nachricht, daß ich mit dem heutigen Tage in dem Hauſe 


Rap Saumiersirasse 34 
ff. Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Fabrik 


Ich bitte höflichſt, mich mit Ihrem gütigen Wohlwollen zu unterftügen. 


eröffnet habe. 


beſten Haartouren, Perrücken, 


ſauber und billig angefertigt. 


wegen ſeiner vorzüglichen Ei enſchaften allen andern bevorzugt, iſt zu haben bei: 
Scherf, E. Amberger, 
Fräulein Clara Krieger, Bismarckſtr., 
Breiteſtr., Fritz Reimann, Stoltin gſtr., E. Gensichen, Stoltingſtr., 
sohn, Beringerſtr., Rich. Wolters Bogislavſtr., Gustav Schmidt, 
Fräulein E. Rennebarth, Laſtadie, Otto Birnbaum, Wilh. Becker, 

Nobert Retzla il, Turnerſtr. 33, Ernst Stürmer, König⸗Albertſtr., ©. Nl. 


Zindenſtr. 14, Breiteſtr. 47, 0 
Carl Zander, Königsſtr. 11, Otte Winkel, 


Scheitel, 


ketten, Broſchen, der Natur täuſchend ähnlich, werden von ausgetämmten Frauenlaaren 
Neue Flechten, Knoten ze. halte auf Lager. 


Paul Werner, Friſeur, 


Sandkuhl's 
Excelsior Seifenpulv er 


C. Kien- 


öliterſtr. 93, Falken walderſtr. 1, 


Herm. David 
4 e. 12, 
Oderſtr., 
Züllchow. 


ger. 


mente, 
Referenz n. 
Gefällige 


Berlin SW. eo 0 A. Heese. Berlin SW. 


SA. 


Neuheiten für die Herbst- und Winter- Saison 


Gesellschaft und Ball 
Paleiots, 


Kleidern, 


Proben und Modebilder gratis und postfrei, sowie Franko- Zusendung fester Aufträge 
von Mark - 


Ein 18 nn, 


be reid. Bücherreviſor, 
taufmänniſcher 


30 ie 


Leiter eines grö 


Prokuriſt und 


deren Fu brik. tabliſſe⸗ 
ſucht anderweitig Lebens sitellung. 


Prima 


Anfragen erbeten unter G. L. Daube 
& Co. 323, Danzig. 


betreibt, geſucht. 
ſicherung ſtrengſter Diskretion 
J. M. G46 an Rudolf Mosse, Berlins. . 


Aussenbeamter für Pommern 

[wird von einer alten ſüddentſchen Lebeusver⸗ 
ſicherungs⸗Gieſellſchaft, die keine Mebenbrauchen 
Offerten werden unter Zu⸗ 


erbeten u 


für Stettin wird von 
Lebeusverſicherungs⸗ Geſellſchaft, für die es 
Folge 
äßt, unter günſtigen Bedingungen zu engagiren geſucht. 
Diskretion wird zugeſichert. 
6947 an Rudel Mosse, Berlin 8. 
erbeten. 


Platz- Inspector 


einer 


ſuͤdde utichen 
ſich in 


alten 


ihrer vorzliglichen Einrichtungen leicht arbeiten 


Offerten unter J. N. 


W., 


Un übertroffen! 


Solbad Sulza i. Eh 


Großartige Heilerfolge! 
Erſtes und vornehmſtes Penſionshotel. 


„Schloss Sonnenstein m 
Ar: E. Kurth. 


Abends 7¼ Uhr: 
(Bo 2 1 5 
Non 


Sonntag, den 


bie Ka 


Montag, den 31, Auguſt 1896: 


Matinee von 


Ganz neues Programm. 


augelder offerire bei 3½ 
4—4½ % zur II. Stelle. 


d. Salinem.* 


Ceniralhallen. 


Heute Sonntag, große internationale 


Ipezialitäten-Vorſtellung. 


Von 4 Uhr ab: 


Auguſt 1896, 


Zum 8. 


Abends 7¼ Uhr: 
Le bes Auftreten der Herren Zesch und Walter 


Zum 3. Male: 


Anſang 7½ 


Nieſenprogramm. zh 


Maſſenöffnung 12—1 und 6 Uhr. 


Uhr 


rei- Concert im Tunnel 
_ Montag: Große Vorſtellung. 


Bellev ne- Theater. 


Sonntag 3½ Uhr: (Parg. 50 9 


Anfaug 8 Uhr. 


) Zum letzten Male: 


Lumpenmüllers Lieschen. 
Der lustige Krieg. 
Beueſiz Hedwig Bonnes, 
Madame Sans- Gene, 


3 Ih Uhr. 


Ein armes Mädel. 


suwie 
für Nach der Vorſtellung: Garten⸗Coneert. Eintritt frei 
17 


Electr, Licht, Gasglühlicht, Petroleum 


7% Uhr. 


rischiülerin. 


30. vollsthümliche Vor⸗ 


ſtellung bei kleinen Preiſen. 


1 dt 25 30. 
2-23 Uhr. 


5 ½ Uh um 4. Male % Hh 
Enorm billige feste Preise.“ Der feiermonn U n Pf ſegehind 
5 Uhr. Garten- Coneer t. 5 Ur 


Concordia -Thenier. 


Direktion: A. Schiemeisterm d 


d 
bends 6½ Uhr: 


Be u Vorstellung. mi - 


Letztes 


2 Nummern. 
Auftreſen von 


Azai Igummow, 


i uſſiſcher Momeut⸗Maler. 


y potlieken-Knpitalien 


zur I. und' II. Stelle auf Güter bis 


2/, gerichtl. 


axe, zur l. Stelle bis 60 % auf ſtädtiſche und 
induſtrielle Grundſtücke, auch uch Badeörtern, ebeuſo 
1—4 % Zinſen zur 1. Steile, 


Bernhard Karsch ny, 
Baukgeſchäft, 


Stettin, Bis 


smarckſtraße 28. 


Hochachtungs voll 


Gustav Stich. 
Tonpets, Flechten, Knoten, Uhrketten, Hals 


Neuer Markt Nr. 1, hinter dem 
alten Rathhauſe. 


Nachr ichten” 
ſtimme“ 


leſen will, 


bei. Wer eine 


— 


ü Sin weis. 
„Kieler Neueſte Nachrichten“. 


Nummer liegt ein Probeblatt der 
und der Wochenſchrift 


Der 
„Kieler 
„Deutſche 


heutigen 
Neueſten 
Volls⸗ 


von den politiſchen Barteien 
und vom Kapitalismus durchaus unabhängige 
die in verſöhnlicher Syrache und im Geiſte 
einer neuen Zeit über die wichtigſten Fragend des politiſchen, 
volkswirthſchaftlichen und religiöſen Lebens in ſorgfältig 
gewählten Artikeln berichtet und eine Rundſchan über 
die bedeutendſten Preßſtimmen bietet, wer ein Wochen⸗ 
blatt leſen will, das reichhaltig und billig iſt, wer für 
ſeine Anzeigen eine Zeitung wünſcht, die in allen Ge⸗ 
ſellſchaftsſchichten weit über Deutichland hinaus beachtet 
und geleſen wird, der nehme ein Probe⸗Abonnement 
auf die „Kieler Neueſten Nachrichten“. 
„man aus dem Probeblatt erſehen. 


Zeitung 


Näheres wolle 


1 5 BE 


